
invbvUn

Kämt ötjteljt aom
oott iisr ¡¡Saft uni» 

ötrckt tiura geringe

gn ©rDß-ScKtrdjInnii: 
für *0 — la. DinUliäljrUdj, 

ia. 75.— für aas ifaitr. 
gm 2Mislanb! für 60.— u. 200.— PU

(perfcßfeierfer
Sic S3örfe fte'fjt augenbfidfid) in einer SBeife 

Sßorbergrunb ber allgemeinen Sntereffen, mie 
eä in ben ßeiten früherer ßöcßfter Torfen* 
f°ttjun!turen nie ber gaff mar. Giner, ber 
*ln ®erbad)t berufsmäßig and) nur ent*
ferrtte SBerbinbungen gur 83örfe gu ßaben, !ann 
|5ß ßeute in  feine (Gefefffcßaft magen, oßne üon 
Männern ober grauen m it 2lu§fünften über 
Wertpapiere uitb SurSeutmidfungcn bejtürmt gu 
gerben. 3e fcßöiter bic grauen, befto intern 
' ^ er ber Spieftrieb. Slm popufärfteit ift äugen* 
6ii« id) allerdings bie SebifenfpeMation. GS ift 
^fdjeinenb einfadßer, gu begreifen, mie man m it 
;-°iIatg ober m it engfifcßen Pfunden umgugeßeu 

«iS bie Spefufation in richtigen 33örfen* 
basieren gu betreiben, bei ber man fid) eine gemiffe 
GQd)femttniS minbeftenS anfcßminfen muß. Sie 
'fßefufationen in Söanfnoten finb nod) ein* 
Wfßet. 3!jjrtn f ann fie aud) in ücrßäitniS* 
ln% g  Keinen Beträgen in  ben 33anfierftuben 

in ben Sepofitenfaffen faufett. SOian trägt 
,le unauffällig bei fid). Stfiau fann fid) m ithin 

ißrem 23efiß jebergeit erfreuen nnb empfindet 
oabei außerdem nod) bie (Genugtuung, bem * 
°teuerfi§!u§ auf feidfte SBeife ein Scßnippcßen 
^  fdjlagen. ffu affebem galt eS bis Oor gang 
™cuigen Söodfen als ein uitumftößlidjeS Sfpiom, 
öüß fid) ba§ beutfcße (Gelb nod) unbedingt meiter 
cuttöerten unb baß baßer befonberS ber Soffar 
uuentmegt meiter fteigen mürbe. Sin fftififo fdjien 
tn foldjen Saufen baßer gar nid)t gu liegen unb 
Utandfer ßat fid)er bie jebe SBodje erreicßte teicßte 

fttttaßtne jemeilS fcßon ausgegeben, bebor ber (Ge* 
utnn realifiert mar. Sa mirb eS jeßt rnerf* *

CermittßanUf.
mürbige Gnttöufcßungen geben, mo gang bertragS* 
mibrig ber Dollar plößficß im Surfe guriicf* 
gegangen ift.

G§ ift ja nicßt feßr maßrfcßeinlicß, baß bie 
Gntmertung be§ beutfcßen (Geldes fd)on auf ißrem 
Siefpunft angelangt ift. GS muß baßer leiber 
aud) giemticß ficßer damit gerecßnet merben, baß 
inSbefonbere ber SoffarfurS troß mancßer 
Scßmanfungen, bie m ir borauSfidßtfidß an ißm 
erleben merben, nod) meiter in bie pöße 
geßen mirb. SeSßafb merben aud) bermutfid) 
all bie Heilten unb großen Opieier mieber gu 
ißrem (Gelbe fommen ober fogar nod) rneßr ßingu 
oerbienen. GS braucßt nid)t betont gu merben, 
mie unerfreulid) biefer .guftanb ber affgemeinen 
Serfpieftßeit ift. gunäcßft üom Stanbpunft ber 
pofitifcßen äfcoraf. Senn abgefeßen baüon, baß 
eS als ßöd)ft bebaiteriicß gelten muß, menn außer* 
orbenttid) üiele äJtenfdjen m it mefentfidfen Sei* 
len ißrer Ginfommen gang bireft am Ungfüd 
beS SßaterfanbeS intereffiert finb, fo bildet fid) 
auf die Sauer gerabegu eine ißßalaitf üon 
fofcßen Seuten, bie rneßr ober meniger be* 
mußt fid) der Sanierung der beutfdjen SBirt* 
fcßaft unb ber beutfcßen ginaitgen miber* 
feßen. gebe mirfficß burcßgreifeitbe Sanierung 
auf biefent (Gebiet muß natüriicß eine Söefferung 
ber SiuSlanbSbemettung beutfcßen (Geldes gur 
golge ßaben. GS ift nod) gar nicßt fo fange ßer, 
da fcßien e§, baß bie SReßrßeit ber SeOöfferung 
eS für gerabegu unmögficß ßieft, baß ber äugen* 
bfidficße 3uftanb der inneren unb äußeren Geld* 
entmertung beibeßaften merben fönnte. GJcan 
empfand in Grinnermtg an bie alten ffeiten
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beutfiften ©taitged einen .guftanb dtd eiue 
Scßmatß, beit man früher m it Spott unb 
Staunen bei beit gang Keinen fübamerifanifdjen 
fRepubtifen gefeßen ßatte. Slber genau jo  mie 
— mad und früher gang unbegreiflich feßien — 
in  biefen fübamerifanijeßett Staaten eine große 
äftenge non Sntereffenten fiel) jeber Stabitifie* 
rnng' ber SMuta and eigenfücßtigen Sntereffen 
miberfeßte, fo beginnt bei und m it ber 6 im  
niftung ber ©elbberfd^lecf»terung itidjt bloß bie 
©emößnung an ben üerlotterten jjuftaub, fort® 
bern bet Dielen äftenfeßen auch bie Srfenntnid 
Söurgei gu faffen, baß fid) fdjtießtid) aud) and 
bem Ungtücf ber Nation reeßt gute ©efdjäfte 
ntaeßen taffe. Sad ißublifuiu, bad heute bid 
in bie unterften Sdjicßten ßiitein in Sottard 
unb ^Pfunben fpefutiert, ßat baOon feßr fcßöite 
gufdjüffe gu feiner fiebendßaltmtg gehabt, f jm  
fdjüffe, bie ed ber Steuer nicht gu beftarieren 
brauchte, jjufcßüffe tior altem, bie befoitberd 
ber grauenmett geftatten, oßne fid) eingufdjräu* 
feit ober oßne bon ber (gfjrbarfeit gu taffen, bie 
alten Studgaben lneiter gu beftreiten. Stt bem 
Stugenbticf, mo biefe Duette berfiegt ober mo fid) 
gar an beseitigen Stelle SSertufte einftetten, toirb 
man erft bad gange Stenb ber feiten gu fpüren 
befommen. Unb bann befteßt bie große ©efaßr, 
baß man fid) nid)t etioa gur Sinfdjtättfmtg unb 
gu ber Stotmenbigfeit befeßrt, eitblicß einmal Drb* 
nuitg in bie gerfaßrene SBirtjcßaft bed tRcicßed gu 
bringen, fonbern momögtieß auf biejenigen gu 
fdjintpfen beginnen mirb, bie eilte Dehnung euer* 
gifd) erftreben, unter bereit .jferrfdjaft bie Duette 
bed müßeiofen ©emiitnd berfiegen muß.

Sd)timnter bictteid)t ift aber nbcß, baß meite 
Skrufdtreife in ißrer regulären ©efcßäftdtätigfeit 
burd) bad Soßumabößn ber Sebijenfurfe nam* 
ßafte görberung erfahren. Ser Raubet f)at troß 
alter Klagen mefenttidje Vorteile aud bem jeßigen 
ßuftanbe gegogen, indbefonbere hängt bad Sdpcf* 
fat bed Spportgefcßäftd au ber  ̂ gortbauer 'ber 
Sktutabcrfcßied)teruug. Scßon bie teßte SMuta* 
befferung int grüt)ting bed hörigen Saßred ßat ja 
0egeigt, mie feßmer unter normalen SSerßättniffen 
ber Srport ift. Unb ¡ed ift ja aueßi nicht umfonft eine 
ber ©runbregetn ber nattonatöfonomifeßen Seßre, 
baß überloertige SMuta mie Studfußrgott unb 
Smportprämie, fdjtedjte SMuta aber mie Gpport* 
Prämie nnb Sdjußgott mirfen. Sen größten 
Siußen aber ßabeit bei bent augenbiicflicßeit jju * 
ftanb bie SMttierd. öd) feße gaitg babott ab, 
baß ber frnnbet in Sebtfen, Stoten unb Statuten* 
fupond gerabe Sintenftonen angenommen ßat, 
burd) bie" gange Serien bon ©efcßafteit nid)t bloß 
tebengfäßig, fonbern fogar fdpoer reidj gemorbeit 
finb. Sind) baboit mitt idj ßier iticßt rebelt, baß 
biete Stauten bie SBarenborrätc ber fpänbter gu 
greifen betießen ßaben, bie ißnen jebe $reid* 
fentung infolge berbefferter Statuta atd ein Um 
gtücf erfeßeinett taffen. SSicßtiger feßeint, baß bie 
bauentbe (Sntmcrtung bed beutfeßen (Selbes in

ununterbrochener gotge eite Kategorien ber SSert* 
papiere fo in bie .§öße getrieben ßat, baß jeber 
Spefutant, mad er aud) immer anfaßte, Sftit* 
tionen gemann. Stertufte maren tange fo gut mie 
audgefdjtoffen. Unb bie Uebergeugitng babón, baß 
ed immer fo luftig unb teießt bleiben müffe, fid) 
oßne Strbeit Siebeneinnaßmen gu berfdjaffen, faßte 
fo feften guß im jtribatpubtiium, baß bie Spefm 
tationdtunbfdjaft ben Sknfgefcßäften gerabegu gm 
ftrömte. SBenn man ßeute fctbft fpät abenbd burd) 
bie Stertiner Straßen geßt unb bie ßaben bereits 
in tiefer ginfternid tiegeit, ergießt fieß aud ben 
Stagen ber Käufer, in benen Stantgefd)äfte moßnen, 
eine ßid)tftut über T rotto ir unb gaßrbamm. Unb 
in ben Stauten mirb m it einer Sauer gearbeitet, 
burd) bie bietfad) bie Sntioßnung für bie Ueber* 
ftunben an bie Stantangeftettten naße an bie 
Strenge bed orbenttidjen ©eßattd ßeranreießt. @d 
ßerrfdjt bedßatb in ben jterfouatengagementd 
eine öauffe, bie man beinaße atd eine Sagb auf 
SSantbeamte begeießnen fann. Sie Snftitute enga* 
gieren fieß gegenfeitig bie SCngeftetiten fort. Sie* 
jenigen Santen, bie immer uoeß an ben Sarifeit 
lieben unb an ber bürofratifeßen Sludgeftattuug ber 
©eßattdfäße feftßatten, bertieren. bad befte ^ßerfonat 
au bie ipribatbaniierd, Die indbefonbere in Süb' 
beutfd)tanb unb in ben befeßten ©ebieteu für ge* 
lernte Kräfte feßon bedßatb jebed ©eßatt gaßten, 
metí bad fiarte Slnfteigen ber Steuerftufen bet 
ben ßoßeit Summen fie ja oßneßin ber Srträg* 
niffe berauben mürbe, bie fie burdj niebrigere 
©eßatter erfparen. Um Srfaß gu befemmett, jagen 
fid) tatfädjiid) bie SSantcn bie Stngeftcttten unter* 
etnanber ab. Sd mirb in Stenfbeamtentreifen 
ergäßtt, baß Skniaugcftettte, bie fidj bad Sier* 
gttügen maeßen (fo mie früßer bie eleganten 
Samen Sßopping' gingen), an einem Skrmittag 
auf bie Sngagementdßamfterei gu geßen, m it 
gmei bid brei feften Sngagementd and ben ber* 
feßiebenen Siantgebäubeit ßeraudtommen tonnen, 
um bann bie meniger guten tetepßonifd) gteid) 
aufgutünbigen. Ser ptößtid) unerttärtieß aufge* 
treteue SJiänget an jungen Stenotßpiftinnen fotl 
aucß barattf in ber .gauptfaeße gurüctgufüßren 
feilt, baß bie Staufen, um überhaupt ctmad aud 
ißrer Slot ßeraudgufommen, m it ©eßättern, btc 
über bie Sariffäße ßinaudgeßen, biefe jungen 
SJiäbcßen engagieren.

@d bebarf feiner bcfoitberett Betonung, baß 
bet bem geriugficit Umfcßtag ber Sterßättniffe 
bad gange Kartenßaud biefed fpefutatiben Srcibeu 
gufammenbreeßen muß. Stber ed ift natürtieß 
ebenfo begreiftieß, baß bie Sntereffenten auf biefeit 
©ebictcn 'lieber bent ^ufammenbrud) bed größten 
Seited ber beutfeßen Söirtfcßaft rußig gufeßen, 
atd an einer Drbitmtg mitarbeiten, bie beit 
für fie gtüdiießen Sierßäitniffeit ben ©araud 
macßeit müßte, unb bedßatb fdjeiut benit aucß 
teiber gerabe bem SSanfierftanbe bie herbei* 

__ füßrnng neuer geregelter SBirtfcßaft nießt fonber*
' tid) bringeitb. SUeinteßr befdiäftigen bie Stanficr*



i^eife fid) auf beut eigenen (Gebiete meßr bantii, 
ken befteßcnben ^uftanb ai§ bauernb angufeßen 
wnb SJiittei unb SSege gu finben, nrie bie baburdjj 
bebingte gulfe ber ©efdjäfte überhaupt rtodj gur 
®riebigung fontmen fattn. S3or einiget ffeit ßat 
m<tn ja fcßon ben Sfefcßluß gefaxt, an einem 
$ag ber SBocße bie 33örfe gang auöfalieu gu 
[affen, um baburdj bie 9Jtögfirf)feit gu ßaben, 
bie aufgelaufenen ©efcßäfte aufguarbeiten. Slber 
and) bad fjat nidjtd genügt, ©erabe in  ber 
fet?ten SBodje fjaben fidj bie Untfäße fo erßößt, 
baß eine ungeftörte Slbmicffung ber Slbiiefertttt» 

überhaupt nid)t meßr ntöglicß erfcßeint. @d 
ift bedßalb jeßt in 33aitffreifen bie Sbee auf* 
ßrtaudjt, einem STeit bed Saffagefcßäfted an ber 
s-8örfe neue Slbmidfungdformen gu geben.

v^ür bad ifaffagefcßäft beftefjt amtfid) an ben 
öeutfcßen Torfen, indbefonbere in SBerfin, bie 
gönn bed foanbelb gunt ©inßeitdfurfe, ber ein* 
fttaf am Sage feftgefeßt mirb. ©d toar tion jeßer 
abfid), baß in benjenigen papieren, in benen fid) 
^in befonbered gntereffe geigte, üor ober nacß 
ber ftursfeftfeßung ein unamtiicfjer .'paubcf fid) 
atabfierte, ber gu feften dürfen tior fid) ging, 
bie int Saufe ber 33örfe — mie bie Ultimofurfe 
"  ßin unb f)er fdjtuanften. Sftit ber
alfgemeinen ffunaßme ber ©efcßäfte mürbe 
biefer .fjanbel gu fcßmanfenben Surfen in fiaffa* 
bapieren gang gebräucßfid) unb fd)liefjficß gu 
[i'ter amtlichen iynftitution. SBar biefe gorrtt bes 
.affrtf)anbefö urfprüitgfid) als Utotmenbigfeit aud 

einer (Steigerung ber Untfäße ßetoorgegangen, fo 
jpirfte anbererfeitd bie Satfadje feined S3e* 
fteßend mieber in oermeßrtent Sftafje auf
efße meitere Steigerung ber Untfäße gm 
r äd- geßt ift nun in  Sörfenfreifen bie Sbec 
auigetaudjt, an ©teile ber täglid)en Sfblieferung 
a,er in biefett Sfaffamärften geßanbelten ©ffeften 
etne ©fontrierung ber Untfäße bergeftalt eintreten 

laffen, baß bie (Erfüllung nur affe 14 (Jage 
aaedj eine ©efamtliquibation erfolgen folf. Saß 
baburcß eine außerorbentfidje SSereinfadjuttg bed 
jjMd)äftdganged erreid)t mirb, fteßt außer grage. 
f&et bie Sförfentiorftänbe fofften ed ficf) bodj feßr 
aberfegen, ob fie biefem Sßunfcß ftattgeben. Senn 
brnfetn SSorteif fteßen feßr erßeblicße SKadjteile 
Qegenuber. Stad) teile, bie meined ©rad)tend 
®ad) bie SBeßörben nießt außer S3etradjt laffen 
öarfen. Sidfontrierung ßat nur einen Sinn, menn 
man bie gefamte ©rfülfung bed ©efdjäfted, alfo 33e* 
Saßfung u n b Sfbfieferung auf ben ©fontriermtgd* 
a^min tierlegte. SBoffte man etma baran 
benfen, bie fRecßntntgen fofort am Sage bed Sfb* 
Jmfuffed gu tierfenben unb einguföfen unb erft 
'batet p)e C£jfeften gu liefern, fo mürbe, menn 
*ltte folclje ßöfmtg überhaupt ntögfid) märe, eine 
jaeiemlidje Söereinfacßung gar nießt ergieft merben. 
:°enn bie ©inrießtungen ber 33auf bed 33er* 
3 e\  Saffentiereind, bie an attberen 33örfen gang 

ißtid) getroffen finb, tiereinfaeßen oßneßin be« 
rcUd bie tägfid)e ©ffeftenfieferung fo, baß fie

fauut ©djioierigfeiten bereitet. Sie fjauptoeteim 
faeßung bureß bie ©fontrierung entfteßt ja boc  ̂
burd) bie Sompenfation, unb ßier aud) nid)t bloß 
bureß bie ©rfparnid ber f jim  unb fterfenbung 
©ffeften, fonbern gerabe aud) bureß bie fompem 
fatorifeße SSerredjnung ber ©im unb 33erfaufd= 
oertrage.

9tun mirb in ben Äuitbgebungen ber Sntereß 
fenten SBert barauf gefegt, gu betonen, baß biefe 
©efd)äfte burdßaud Äaffagefd)äfte bleiben foffen, 
obmoßf bie äußere gotm ber Sfbmicfiung ja ber 
Sfbmicftung ber Sermingefcßäfte gfeießt. 2SaS 
ßeißt bad? Sam it fann aueß, gejagt fein, baß 
bie Sfegaßfung (menigftend ibeell) fofort 
erfolgen folf, baß mitßin bie trebite, bie für 
ben Sfnfauf foldjer ©ffeften an ber 58örfe gegeben 
merben, nießt afd Uftimogcfb, fonbern afdtägficßed 
(Selb gu betradjten finb. SBiff man biefe fdßmern 
fällige tuirffieß einfüßren, mad feßten ©ttbed 
gu einer foittenmäßigen SSefaftung unb 3ind® 
bereeßnuttg füßren müßte, fo mürben fid) bie 
@efd)äfte außerorbentfieß oerteuern, unb babureß 
mürben mir maßrfd)einlid) amerifanifd)e 3itßänbe 
befommett m it ftarf feßmanfenben unb feßr ßoßert 
^indfäßen. Sabei mirb nidjt einmal ber SSorteif 
ber Sapitaierfparnid gemonnen. Slber felbft menn 
man eine etmad feießtere ^er 33egaßfung
mäßfen moffte, fo ift cd ja unmögfieß, fo* 
fange bie Sermingefißäfte in  biefen papieren 
tierboten finb, in  ber tiiergeßntägigen Siqni* 
bation Rapiere offigiell gu reportieren. SJian 
müßte baßer, mie ed jeßt feßou tibfid) ift, für bie 
Sfbnaßme auf tre b it aud) mieber eine SSefeißungd* 
form mäßfen, bie ber ßeidßigfeit unb ber S3iffigfeit 
bed iReportd entbeßrt. ©d mürbe fieß affo feßten 
©rtbed um eine @efd)äftd* unb Sibmicffungdform 
ßanbeftt, bie gfeifßermaßen bie Sfacßteife bed 
Sermingefcßäfted m it ben Stadßeilen bed 
ffaffaqefd)äfted tierbinbet. Sann aber foltte 
man ' ed fieß lieber überlegen, ob 
man nid)t grunbfäßlid) mieber bad Sennin* 
gcfrßäft einfüßrt; benn menn aud) bei ber 
ßeutigen äußerlid)en ©elbflüffigfeit tiielfcicßt m it 
einem feßr ftarfen ©eßmanfen unb einer feßr 
ftarfen Slngießung ber ©efbfäße nießt gu teeßnen 
ift, fo merben bie Singe fid) fofort mieber gang 
anberd geftaftctt, fobafb bad S3fättcßen fid) aueß 
nur ein menig menbet. Unb bann tonnten feßr 
feießt erneut bie SSerßäftniffe eintreten, bie früßer 
fd)on einmal gu beffagen marett, mo man um 
bad Verbot ber Sermingefcßäfte gu umgeßen, bie* 
jenigen formen anmanbte, bie mau jeßt mieber 
anmenben tuiff. Samafd magte man gmar nießt, 
um nid)t ben ©trafbeftimungen bed 33örfengefeßed 
gu tierfallen, eine reguläre ©fontrierung oorgu* 
fcßlageit, mie man fie jeßt einfüßren miff. Slber um 
fo trteßr ift bie jeßt tiorgefcßlagene gönn im 
©runbe nießtd ald eine gorm bed Sermingefdjäftd. 
SDtan ßabe bann aber aueß ben SJiut, bad offen 
gu fagen, unb feine Söiebereinfüßrung für bie 
Sfftiert gu tierlangen.
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SDoIji fptelen im 3>eutf<hen Sleich bie großen 
Manien iw  Wirtfehaftlicbcn Sehen eine größere Stolle 
alS in  3>eutfd>=0efterrcidj, bn ber beutfebe Kauf® 
mann burcf* jahrelangen Slorfprung unb Shigipliu 
gefebutter ift als ber öfterracbiifcbe. ®loch finb in  
einer SSegießung bie öfterreiebifchen hänfen blon 
größerer Slebeutung — unb' baS ift ih r maßgeblicher 
(Einfluß auf bie ffiibuftrie. 2*ie großen 3nbuftrie® 
fo^erne  unb Snbuftrief ap tiane 5>eutf<bianbS ber® 
fügen über eine gangl gewaltige Kapita lfraft unb 
haben eS öerftanben, fich teils öon ben Slanfen 
unabhängig 3U machen, teils waren fie feit ber 
©r.ünbung ber Unternehmungen in  feinem ftnan® 
3iellen SlbbängigfettSPerbältniS bon ihrem Stertfier.

Sind) bei ben in  ber leßten 3^it eingetretenen 
‘Uerfcbiebungen in  ber SHajorität ber einzelnen Stört« 
3erne haben in  ben weiften gätlen nicht bie g iuan3® 
inftitute fü r fich entfdjieibenb eingegriffen. Unb fo 
werben hier nicht bie großen inbuftrieiien Konzerne 
bon ben Staufen beherrfcht — eS tr it t  im ©egenteil 
beS öfteren ber g a lt ein, baß Fräftige gnbuftrii® 
gruppen in  ber ßeituug ber kaufen ein feßr ge® 
Wichtiges SBort breingureben haben.

SluberS in  Oefterreich- SBenn auch im Stier® 
wattungSrat ber Steifen mancher ©roßinbuftriette 
3n finben if t  — fo ift bas Wo h i eine S3erbeugung, 
Welche ber Stenfleiter bor bem feinem gnftitute 
naheftehenben gnbuftriellen macht — aber bodb eine 
SSerbeugung, bie er auS §öflicbFeit unb ©efeßöfts® 
intereffe machen Wifi, nicht aber als gewifferntaßen 
Slbbängiger machen muß. Unb fo if t  bie öfter® 
rei<hif<he ©roßhanf ber Ueherrfdjer ber. gnbuftrie 
immer gewefen unb eigentlich geblieben — 3umal bie 
größten Unternehmungen m it naefenftetfen Settern 
an bie neugegrünbefen Slationnlffaaten gefalien finb1. 
Unb Wenn eS fich in  ber leßten 3 eit nm eine STtäjo® 
rifierung ber alten SLftionäre eines Unternehmens 
gehanbeit hat, fo ¡hat hierbei eine S te if ober ein 
S te ifie r 3uminbeff State geftanben, ja in  ben weiften 
gatten hat eine ©roßibanf ober S te ifie r bie ober 
ben artberen anS bem ©attel gehoben.

©0 ift burdh ben ©igenbeftß an gnbuftrre® 
effeften bie öfterrekhißhie SSanfaftie ftetS ein ©ub® 
ftansWert gewefen unb ift eS in  erhöhtem SEaße 
geblieben, 2>te gefc£)iäftlictjien (Erfolge ber öfter® 
reichif<h«n Steifen in  ben atterießten fahren  t>aben 
alles in  ben ©chatten, geftetft. 5>ie inbuftrieiien 
Unternehmungen mußten an Klohle, an Stoßftoffen 
SHaugel leiben - folglich auch; an Slefchäftigung 
unb (Erträgnis, wenn auch ber SSOrt ber ©ub= 
ftan3en unb beftebenben (Einrichtungen inS Um  
gemeffene geftiegen ift. ® ie Slanfcn hatten m it biefen 
erfdjwerenjben Umftäuben nicht 3« Fämpfen. 2>er 
‘BefchäftiguitgSgrab ift ein noch nicht bagewefencr. 
feie Slrbeit fo lobuenb wie nie 3ubor. groß ber

himmelhoch an,gewacbifenen ©pefen, bie aber burch 
bie ftetS erhöhten Konbitionen reich! ich überfom® 
pextfiert Werben. Unb fo wäre bei ber oorfichtigften 
SUlangieruxig jebe Stexf in  ber Sage, ein Stleßr® 
fachet an SdOiibenben auSßuidjiütten wie bisher.

2)er eigene S3efiß an Kriegsanleihen unb bie 
Pielen, m it 75% beffeiterten S3arteienöepotS haben 
noch bar Furgen eine fdjWere ©efahr fü r btc 
Steifen bebeutet. Sinn haben bie SSanfen im Sa!)re 
1919, Welches fü r fie ein SteEorbfaßr gewefen ift, 
fü r biefe 3a>ed>e ftille  SteferOen in  einer flöße er® 
ftetlt, welche jeher ©efahr Sroß bieten fann. Unb 
m it bem STäljerrücfen beS SerminS fü r bie S3er= 
mögenSäbgabc if t  bie alte (ErfenntniS wieber neu 
geworben, baß ein 'Seil ber großen SkrmögenS® 
abgabe in  Kriegsanleihe abgeftattet werben fann, 
fo baß fich ber Kurs ber Kriegsanleihen in  ber 
leßten Seit auf 8(1—84 % gehoben hat, fom it nur® 
mehr etwa 10—12% unter bem (SmiffionSfurS fleht 
unb fonnd) ber ©tgenbefiß ber 'Uanfen unb bie 
Slelebung ber S3aricienbepotS gut unb' bamit audy 
bie StefefWen freigeworben finb.

greilich ift noch! immer auS ber Kriegsanleihe® 
Kampagne ein erhebliches gmpegno ba, unb 3War bie 
Pon öfterrcidhtifdj.cn Slanfen belehnten Kriegsanleihen 
»on SlationalauSlänb cm, hoch bricht fich in  biefen 
neuen ©tauten nach unb nach ber rechtliche 
©tanbpunft S3al)ii, baß fie 3ur Uebemaßmc etneS 
Seiles ber ©shulben ber SUonarchic oerpflicbtet finb, 
unb eS werben bereits in  Stolen unb in  ber tfcbedjio® 
ftoWafifchen Slepublif Kriegsanleihen an Seitab» 
lurigS* © ta lt fü r  bie 3«i<hnung auf neue national® 
ftaatliche Slnlethen, angenommen.

3n einer SSesiehung finb bie öfterreichifchen 
Steifen arg baran. Söährenb bie beutfehen Slanfen 
UalutaPerbinbtichfeiten nur gegen baS SlliauStanb 
haben, beftehen fü r bie öiterretdjifchen S3,anfen S3er= 
binblichfeiten auch gegenüber bem fogenannten Sl e u = 
S ln S la n b ,  baS finb bie neugegrünbeten Slational» 
ftaaten. 3>te SJerpfltci>tungevi gegen Ungarn unb 
Slolen brüefen 3War nicht hart, ba bie SJatuta biefer 
©taaten gegenüber Oefterreich ein Slgio faum auf® 
Weift — boch finb gegenüber Sialten, Slumänien, 
bem tfchiedho'flowafifchen unb jugofiaWifd>en ©taate 
Woßl fch'Wer belaßenbe Slerpflicßtungen entftanben. 
®S fteßt aber boch ön erwarten, baß fi<hi eia erträgi® 
licßer Modus vivendi finben Wirb, ba fid» ja immer 
mehr bie Slotwenbigfeit seigt, baß STaä>barftaatcn 
in  beiberfeitig Wohinerftanbcnem Sntereffe einaxiber 
fchonen muffen. Unb Wenn man bebenft, baß bie 
©eWinne ber öfterreichtfchen Steifen alle in im erften 
©emeftcr 1920 baS Sleforbjahr 1919 weit über» 
troffen haben, unb baß baS 3Weite ©emefter 1920 
baS bisher lohnenbfte unb' erträgniSreiihfte gewefen 
ift, fo fchwtnben biefe ©efahren wohl nicht gan3,
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M ian  Bann aber baä fk&ere @ cf übt haben, baß man 
ibneu recht gut getoabfmet entgegenf ehest Bann.

©ag ehemals feinbiid>e ''lluSfctnb ift anfdieineub 
feLbft auf biefe ©rtoägungen geEommen. 3>ag 3eigt 
Ä h in bem ffntereffe, baS eg an öftcrrctcfjiifdhcn t8anf= 
dserten nimmt, biag 3 aigt fid) bartn, baß eg aus 
b bitrd>geführten Stabttalsi)ermehrungen große 
'Amtete Don 58anfaftien 3« einem Slurfe aufgenommen 
hext, toelcher ben jeweiligen ‘Mtarfttoert ber si3abierc 
erheblich überftiegen hat. “Jtur ©cuffdjianb fleht ab= 
feits unb fieht 3U, haß in einem Staate, b'ejfeu 
dlnfhluß f ih  ja  hoch im Saufe ber Beit öolljiehen 
teirb, eine Ueberfrembung bes ‘KüdgratS beg ge= 
'amten ‘SDQirtfhaftSicbeng ‘blaß, greift.

S>eutfchianb if t  gegenüber 3>eufjch«Oefterretcbi 
h eute ;in ber gliidlichen Sage, ein Staat m it guter 
V a lu ta  31t fein. ®ie ‘2Harf, toelhe im ffrieben einen 

.trs bou girfa. 118 hatte, toirb jetjt m it girEa 900 ge* 
iI: ertet, hat alfo mehr als bte 7Vafad>e fyriebeng* 
f®uj traft.

Ä'UV'6 1914 
in K

Surä
gnbe 1920 

tn K
Sur« 1914 

in M
untflereefmei

Sur« 
gnie 1920

tn dfi
umgerec&net

dl'tglobant . . 350 1170 297 130
^antöevcin 
Robert* (£rebif»

540 2200 458 133

,  .'Inhalt . . 
^  fU. (Srebit-

1261 2980 1069 333

_ 'ilnftalt . . 649 1335 515 148
^epofitenbant
^©.»egeomw

573 1097 486 132

te»©ef. . . 794 1509 673 168
cänberbani . 536 1845 455 205
bereue 610 1010 517 112
Jtjaonbant . . 619 997 525 111
^ etie^r0ban! . 376 848 319 94

Um nur bie Sturfe ber widitigjten öjt erreicht) d)ett 
-»anfaitien auf3ufüfjren, fei auf fotgeube Bufammeu* 
jfeüung öertoiefen, toetche bie ÜiergIeihS3iffem  
3toijcf>en beu göhftfurfen beg 3 ahre§ 1914 uub bem 
heutigen Sturgftanb ueranidjaitiidjt: (Stehe neben» 
ftehenbe ©abeEe).

©i'e uugleih höhere Steigerung ber StUrfe ber 
Bnbuftrietoerte 3eigen bie fjolgettiben Wenigen 'S,ei= 
fbtele:

Sur« 1914 
in K

Sur«
gnbe 1920 

in K
Sur« 1914 

in eÄ
umgerecimei

Sur«
gilbe 1920 

in M
umgerecfjnei

91tpine»<3}fon- 
tansßlttien . 857 6340 726 705

TH'itscter» 
iDlagne|tt . 1039 24300 880 2700

Siemeng-
Shucterf 318 2270 269 252

Öft. ßtfenbahn- 
93ertehr • • 466 7650 395 850

©araug geht h<=rbor, baß ©eutfhlanb oermoge 
beS Staubeg feiner Valuta  in  ber Sage ift, für 
einen tBrudjteil beg grtebengduftoanbeg bie f,inan3ielle 
uub inbuftrieile Uorherrfdjait in einem befreundeten 
ßanbe 3n ertoerben, bag über fur3 ober lang in  nädjfte 
nertoanbtfhaftiidjie ^Bestehungen. 3n ihm treten muß.

SGOenn man bebentt, baß m it bem ©rtoerb won 
öjterreid}tid)en ‘¡Banfaltien aud> ber maßgebende Sin* 
ftuß in ber öfterreihifhien gnbuftric Berbunben ift, 
toenn m'an bebenft, in  welch geringem diu S maße 
ber SiatrS ber U.attfafticn in  Oefterrcich felbft ge* 
fliegen ift, fo wäre eg für ©eutfchlanbg Bufunft 
bie banfengtoertefte dlufgabe unib bag fidjerfte ©e= 
fdjäft, htm- 3mß 3a faffen.

(Tleue ^üprung ©etrifen^Jkoniro#*
•Son

Copyright by Plutus Verlag. S trü g c r*

©ag Sßftem ber neuen c3 ud)fü()rung ber (Saniert 
auglänbiul)cr (2öährung beruht barauf, bie (Sonio» 

®»rrent«(Sonien nur nominal 5« führen.
Snfolgebeffen werben bie ©rund* unb TSeibüher 

e-benfo eingerichtet. ®ie tägliche dlbftimmung ber Um» 
äße ber einzelnen ©runbbücbec gefhieht öom (Sonto- 
m>rrent-t23ud)halter, biejenige beg ©efamiumfaheS 00m 
‘Scontrobuchhalter- ©ie iSionatgbilanj ber QBährungg* 
c 0n10.(s0rrc-at(s0nien toirb nicht mehr m it bem Sbaupt- 
-ud) Oerglicheu, fonbern mit bem ©eoifen-Scontro, ba 
' te Sonto.(£ovrent-©ebiioren unb (Svebiioreti oerf eh winden 
mb fie alg ©uthabenbeftanb auf bem ®e»ifen*(Sonto 

heilten.
33eifpiele:
1) Q3onS>evrnQBtih.Shuthe,93erlttt, werben getauft: 

10000.— Uebertrag bet ber (Sommersbant in dlmfterbam 
k 1000% =  ^  160000.—.

2 ) 2ln Sberrn 9itch. ‘rOiüHer, Berlin, werben oer- 
•attft; ff 5000.— Uebertrag bet ber Somniergbant in 
dmfterbam ä 1650% =  ^  82500.—.

Sreptotoo^Jerliit.
®a bie ©ruttbbuchuttgen über biefe UKarlpofien 

übergangen werben fönnen unb fte nur itn unten» 
ftehenben Scontro erfhetnen werben, bann ftnb über 
baź getaufte ©ufitaben »on fl 10000.— unb über »er- 
taufte fl 5000.^-, beibeg Ueberträge bei ber ßommerj* 
bant in ßlmfterbam, folgenbe ®runbbuch«ttgett ju mähen 
nad) bem Shetna:

© r u n b b u d )  A. üloftro SRomtnal. 
©eoifen-Scmto

Soll

© at \!ln QBährg. 
(Sto ßorr. Sio öoüanb Sd)Weiä etc.

15./9. (Somniergot.dl’öam
Uebfg.

©viel). TDlütlcr 5000 —
Söaber

© at ^er 'Jßährg- 
(Sto (Sorr. 6to Sollanb Sh^eiJ etc.

15./9. (Sommerjbf/ll’oant
Uebtq.

Q3BUt>- Shulße 10000 —

I
!



24

3.) ©ine ©epofitentaffe liefert einen ©pect über 
f l 1000.— a u f’Sl’bam 3Ur ©utfchrift auf ©ulben-Gonfo. 
©ie ©runbbud)ung lautet:

© r  u n b b u d) B. ©epofifenfaffen Nominal. 
®cöifen-©onfo

Soll

©af. 2ln Böäprg. 
Sfo ßorr. ßfo Sollanb Scpmeij etc.

15./9. ®ep. Ä’affe
ßped iH’bam 1000 —

Sabei

1
r~ r

4.) ©er ©pect oon fl 1000.— gept an bie ©ommerj- 
banf in <2lmfterbam ju r ©utfcprift. ®ic ©runbbudjung 
lautet:

© r u n b b u d )  C. Uioftro 9lotninal. 
®eöifen»©onfo

Soll

Saben

©at. Ber "JBäprg. 
©io ©orr. 6to Sollanb Scpmeij etc.

15./9. Sommer jbf/2i’bam 
9tr. 204. ©pect iooo[—

©ie Beifpiele 1—4 finb Borgänge, bie auf bent 
©eöifen-Gonfo fict> glatt buchen laffen. 3n ben folgenben 
finb Umbuchungen auf baS ©eöifen-Gonfo ju  machen.

5.) ©S merben fl 5000.— 97ofen ju r ©utfcprift an 
bie ©ommerjbanf in Slmfterbam gefanbt. ©ie ©runb» 
bucpung gefd)iepf einmal im Sorfen-Sonto-SluSgang, 
inbem bie ©ommerjbanf in Slmfferbam mit fl 5000.— 
jum "SageSfurS ä 1650% =  82500.— belafiei mirb.
©iefer ©  e b e t  9Jtart-cpoffen mirb auf ein ©onto pro 
©ioerfe gebucht.

®aS ©ufpabett Sollanb e r  p ö p t  fic£> nun um 
fl 5000.—, bie auf bem © e o i f e n *  © o n t o  m i t  
betu g l e i c he n  B i a r f - B e f r a g  burch eine ©runb- 
bucpung in einer befonberen S tra fe  e i n g e p e n 
miijfen. ©aS ©onio pro ©ioerfe ©ommerjbanf in 
■Jlmfierbam mirb hierfür erfannt unb fomif auSge- 
glicben. ©iefe Umbuchung fann aud) einfacher erfolgen 
unb jtoar burch bie Formel:

e r  © e o i f e n  - © o n t o  
“21 n S o r t e n  - © o n t o  

©ommerjbant in Slmfterbam 
f l 5000.—  a 1650% =  c t l 82 500.—

9la*bem hiermit bie fl 5000.— auf bem ©eoifen- 
fonto eingegaugen finb, erfolgt ber SluSgang burch öaö 
^loftro 9iominat ©runbbud) A, inbem bie ©ommerjbanf 
‘ilmfferbam mit fl 5000.— belaftet mirb mie folgt:

Soll

© r u n b b u d )  A. 97offro 9tominal 
®eoifen-©onfo

!I

Saben

©at. "iper QPäprg. 
©fo ©orr. ßfo Sollanb Scpmeij etc.

15./9. ©ommerjbf,f2l’bam 
Uebtg. Sorten ©io 500oj— 1

6.) 2ín ble ©ommerjbanf in ilmfierbam merben 
ttad) bortiger Ufanee, oerfauff:

frs 50000.— Uebfg. Ärebitbani, Sürich 
ä 54% =  fl 27000.—

mofür baé ©onto noftro ber Banf belaftet mirb.
©S e r p ö p f  fiep • nun baS ©ulben-©uthaben um 

fl 27000.—, bas ^rancS-Sutpaben o e r r i n g  er  t fid) 
um frs 50,000.—. ©iefe b e i  b e n Borgänge finb auf 
Sonto pro ©ioerfe Gommerjbf, 91’bam ju buchen. ©aS- 
felbe ift baper burcp eine ©runbbucpung ju  £aften beS 
©eoifen ■ ©onfoS ju  erfennen für ben ©ingang ber 
fl 27000.— jum ©ageSfurfe

ä 2000% =  d i  540000.- . 
unb ju  beiaffen ju  ©unften beS ©eoi fen-ßontoS für 
ben Bertauf ber frs 50000.— Uebtg. Scpmeij jum 2luS- 
gleid) m it cJt 540000.— b, p. ä 1080%

®aS ©onto pro ©ioerfe ift fomit mieber auSge- 
glid)en. ©ie fl 27000.— finb nun auf bem ©eoifen- 
©onto eingegangen unb ber 2tuSgang erfolgt burcp baé 
9ioffro 92ominal ©runbbucp A mie folgt:

© r u n b b u c p  A. 9Zoffro Bomtnal 
©eoifen-Gonfo

Soll

Saben

©at. "per Biäprg. 
©fo ©orr. ©to Sollanb Sdjmeij etc.

15./9. ©omnterjbfdU’bam 
Berfauf Süricp 27 000 — !

®ie fr 50000.— Uebtg. Scpmeij merben analog 
gebucht. Obige Umbuchung fann aud) einfacher oorge- 
nommen merben burcp bie {formet:

e r © e o i f e n  - © o n t o  
21 n © e o i f e n  - © o n t o  

©ommerjbanf, 2lmfferbam 
°Per fl 27000.— 21’bam =  540000.—
2ln frs 50000.— 3üricp =  M  540 C00.—

7.) Bon ber ©ommerjbanf, 2imfterbam, merben 
nacp bortiger Ufancc getauft:

100000.— ©hed "Berlin ä 5% =  fl 5000.— 
mofür baS ©onto noftro ber Bant erfannt mirb. ©aS 
©ulben-@utpaben oerringerf ftcp baburcp um fl 5000.—. 
©S ift baper baS ©onto pro ©ioerfe ©ommerjbanf, 
2lmfterbam, ju  ©unften beS ©eoifen»©ontos mit 
fl 5000.— =  c/>l 100000.— ju  belaften.
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©er gingang ber f! 5000.— auf bera ©eoifewßonto 
evfoLjt burd) baś SRoftro dom inat ©runbbud) A wie folgt: 

© r u n b b u d )  A. dofíro  domina! 
©ebifemßonto

<2 ©U

©at. '¿ln Q£'éií)rc¡.
' gto gorr. Sto Sottanb Schweij etc.

1 ä.l% Sommerjb!,2l’bam 
c4i lOO/m Shccf 500o|—

Saben

dad) gintreffen ber ‘¿Infchaffung bon 100000.— 
!°irb> bag Sonto pro ©ioerfe erfannt unb ausgeglichen. 

-Juś ben angeführten Q3eifpielen bjw. ©runb- 
ungen enífíehen folgenbe Q£ähtungS»ßontO'(£orreni» 

Konten;
Sonto no pro

ßommerjbani, Qlmfterbam
e©ü

15,/*9. d n  ® ill) . ©chutee 
bloten
fr 50/m Sürid) 
ßbeef

fl lOOOO 
5 000 

27 000 
1 000

-

43■00 -

“21n ©atbo-^Bortrag 33 OOO
Saben

'ö'.y/y. ^ e r  d id). d lütler
c4 t 100/m ßhecl, 'Berlin

fl 5 000 
5 000 —

Satbo 33 000 --*
43 0üO—

_jSoU

©epofiten-Kaffe
©utben-ßonto

Saben

I l3-/9. | ^>er Stjecí 115 /9. | fl loOO j—

dad) ber bisher übíidjen «defhobe werben bíe 
^  ■ fnunggpoften in «darf umgered)net. ©as ©runb» 
buc- A würbe fotgenbeé 53ilb auś obigen döeifpieten 
er3*sben:

dofíro
©eoifen-ßonto

tooU
S' -1. <2ln gonio»ßorrent»ßonfo d la rt

13, .9. ßommer*bant Sfbam
fl 5 OOO.— Hebfg. d .  dcüllcr k  1600 % 80 OOO 

Sabe:
® et. ^ e r  gonto*gorrent»gonlo «dort

15,.% gommerjbanl 31’bam 
íl ICOOOO.— ilebtg. ©chulee ä 1600% 
frs 50 000.— Snrid)

a 54 %  =  fl 27 000.— ä 2 000 %

160 OOO 

540 OOO-

©ic ©runbbücher B unb C finb analog eingerichtet* 
©ie Soften werben aud) jura S?urfe oon 1600% um» 

' gerechnet. SS folgi baś
Sonto nofíro

gommevsbanf, ‘¿Imfterbam
Soll

©at. ÄurS ©ulben d la rf

15 ¡9 . -¿ln effiilh* Schulde ltwO 10000 i60u00 —

fr 50/m Sürid) 2000 27000 >40> ¡00 —
doten 1650 5000 — 82500 —
ßbeef
ÄurSbiff.

1600 1000 16000
8500 —

43O001, (i7000

'¿ln ©albo»93ortrag 190Ö 33000 — b¿7utO —

Saben

©at. S?urS ©ulben «darf

15./9. ■©er d .  defilier 1600 50001- 80i 00
c /tt 100/m ßhed 2000 5000 — 100C00 —

ä 5%

©albo 1^00 33000 627000
.4310)! — .*>07* (00)—

| 1

ferner:
©ebofifewÄaffe.

©ulben=£onto
Soll

©at. Kure ©ulben «darf

<¿ln

Satbo 1900 1000 19000
i uuo 1VUOO

_ _

I
Saben

©at. &üré ©ulben «dar!

15./9. oper ßlKcf 1600 1000 — 16000 —

í?urábiff. — 3000
lOoO 190n0 -

'¿ln ©albo=Vertrag 1900 iooo|— 1900u|—

gé folgt baś ® e » i f e n ; 6 c o n í r ó  nad) ber 
biéher üblichen 91iet()obc:

©ulben-ßonto
©oll

©at. ©ulben «darf

15./9. ‘¿lug. Schulde, 
Q3crlin 

ßornmergbf, 
Ql’barn 

©ep.-Äaffe

Slebtg.
'SommevjM
Uebtq.
9t «düller 
ßbeef

10000

5000
1000

—

160000

80000 
16000

—

®ep.=&affe ÍSurébiff — - 3000 .......

©ewiun — 8000
lbOuo — 2t>7< (00 —
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Haben

®at. ©ulöen Ntarf

15./9. 91. Niüller. 
S  erlin

Siebte.
Gommergbf 5GOO 82500

Gontmergbf,
N ’Oam

Hebfg.
Sug.Sdtultge 10000 _ 160000 _

Gommergbf,'
N ’bam Gf>ccf 1000 _ 16000 _

Gommergbf,
S ’bam ^ursbiff. — — 8500 —

16000 — 267000

Hier liegt bet Hauptwert barin, baff fic^ bie 
Nominalbeträge auf beiöen Seiten auggleid>en. £ltn 
ben ©ewinn 3U beftimmen, rnüffen guerfi bie Salben 
ber Ganten m it auötänbifcber QBäbrung gum ©ageg- 
furfe umgeredmet, naclfgerecfmet unb bie gegen ben 
Sucfyfalbo ficf> ergebenben ^uriSbifferenjen auf ©eöifen» 
Gonto »erbudjt werben. 3n normalen 3eiten waren 
bie Äurofcbwaniungen ber ©euifen innerhalb eineg 
Semefierg gering unb betrugen i>öcE>ften§ \% , fo bafj 
bie gange Ncclfnerci nur am Semefierfäjlufj nötig war. 
'Sei ben {ewigen ftürsoeränberungcn ift biefe Arbeit 
monatlich gu machen unb nimmt eine geraume Seit in 
Snfprud).

Sei bem neuen Softem fallen biefe Nebenarbeiten 
weg. ©ag © e u i f e n - S c o n t r o  ergibt fclgenbeSSilb: 

(Sie|>e nebenffeljenbe Tabellen)
Nad>betn guerft feftgeftellt wirb, bafj bie Summe 

ber Nominalbeträge ber Soll-Seife m it ber ber Haben­
seite äbereinfttmmf, werben bie Sefiänbe aufgenommen.

©er ©efamfgutijabenbeffanb weift auf: fl. 32 000.— 
=  v H  600 000.—, Welchen gegenüberfiebeit fl. 33 000.—, 
©ufbaben auf Gonto noftro abgüglid) fl. 1 OOP.—, 
bie ber ©efofiten-^aife gehören. fl. 32 000.—,
bie einftweilen m it oH  600 000.— gu Sucfye fielen.

©ag 3!onto noftro Gommergbanf, Nmfterbam, weift 
äbereinftimmenb einen ©ebetfalbo »on fl. 33 000.— auf.

So formen, wenn bie ©uf^abenbeffänbe gum ©ageg- 
furfe umgerec[)net unb eingefeigt werben, bie ©ewinne 
unb Serlufte aud) täglich feftgefieüi werben.

©ulben-Gonto
to oil

S a­
turn

fretnbe
¡gtecOug.
QBahra.

Sßoftto-
SBäßrg.

9tomi=
nai SWarf

15. ¡9. 28. Sefcul&e, aeßerftag
160 000‘B erlin Eombt. 10000 — —

Kombt. äeßetftag
2t’&am 9!. SSRUttev 5 000 —

®ep.=Saffe eticct 1000 _

SbmOt. Ueßeittaa
5 000•Si’bam 6orten=Sio. — 82 500 —

6om6t. Ueßevtrag
27001) 540 0002T6am ©c^toeij — —

Eomfif.
21’Oam
©ctoinn
“Dlofire-

M  100/m 
Evict 5 000 

33000

-
80(m>

(SuWaien —
i 000 430.0 — 42 000 790 500

tsuflw&cn» 
'Seftanö 

Sct)U;i)eu an
25orfi'ag 32 000 - 608000

®ep.-iiaffe „ 1000 —

Haben
® a- i 
tum

frembe
9?ecbng.
Sßäftrg.

92oftro-
■JBäljrg

91omi»
nat 9Jlar

15.|9. 9?. iSlültet, Hebertvag
93eclin Kombt. 5 000 — 82 500
Kombi. Heb ertrag
91’bam ©c&uiie 10 000 —
Komb t.
91'bam KOect 1 000 —
Kombt. Heb ■ «trag
■»’bam 6orfen»(Sto. 5 000
Kom bt Uebertrag
91’bam 6c0»etä frs 2 f ÜOO—
Kombt. c/ft 100/rn
5l’b tu Kbeii 5 000 — lüü 000 —

Kutbabeu-
TBefianb ä 1900% 32 000 — 608 000

8d>ul5en an
Sep.« Saffe 1000 —

1O1.0 43000 42 000 790 5.0

—9ioftro»
®uf()a6en tBorfrag 33 000

(Revue ber (preffe.
Sleld* grofjeg Qntereffe bag Suglanb an, ber ©nt= 

toieflun g b er beutfe^en Gifen= unb fioijicuiuönftric,unter 
bem ©rutfe beg S  erfüllter Sertrageg, nimmt, 3eigt 
ein N r t iM  ber Neto=Norfer 3ßttfc£)rift „The Iran 
Age“  (5. 'Nobember 1920), in  bem über bie 

©ifen= unb Äoljlenlage © eutfb lanbg 
folgenbeg berichtet w irb: „ h3lu8 ben ©eutfdjien 
tStatiftifett ift bag SHeberingangfontmen beg' beut» 
fc£)en ©Etwrtffanbclg in  ©taf)t ni)cE)it offne weitereg 
erfiöbtlidji. ©eutfdjlanb verm eibet eg augenblicfüb 
N lü te ria t beraug3ugeben, bag in feinen Serijanb» 
lungen m it ffranfretd) über bie Srennftoffrage 3U 
feinen Ungunften oerioertet werben tonnte, ©ie 
Äeljrfeite beg Silbeg ift aug ber fiollänbtfcfieit ffm» 
Jjortftatiftit erfid^tlMfi. ©ie geiamte © inful)r an 
©ifen unb © ta ljl <tug ©eutfcfjlanb naef), fjo ilanb big 
3um 1. f ju l i  beg faufenben gjaljreg betrug 233 791 
Nietertonnen gegen 111660 in ber gleichen 3 ctt beg

Norjaljreg. ®ag entfbrlcfrt einer 3 una£>me von 
über 100 %. (©g folgen bann nod» Sat>Un über 
bie ein3elnen N laiertalien.) ©ine bebeutenbe 3 U° 
nabme 3erg± ber itoljlenimport. 3  nt erften fjatb* 
ja fjr 1919 betrug er 264 210 t, Wäljrenb er int 
lüufenbett fjafgr bie Siffer 627 707 t erreicht f)üt. 
©ie entfpredEfettbeu ßafoien in iio fg  finb 70186 bjW. 
135 675 t. ®ag läßt nid)t au f äujjerfte Srennftoff» 
not in  ©  eutfci)iaub fbiliefeen. ®ag Ntiafj, beg inbu» 
ftrielten SDieberaufbaueg fo il oermutlic^ burd) bie 
amtiid>eK beutfduen ©teilen berfleinert Werben. 
©eutfd>er Unternefgmungggeift unb S a tfra ft (initiative 
and efficiency) Werben fieftertiag, Wieber fya ftom t in 
ber SM tw irtfd fa ft werben, fobalb bie internationalen 
ffinan3en wieber auf bem Siege ber ©efunbung fittb 
(tend toward normal).“ — ffn  ber „©  e u t  f d> e n N  i  l ä 
g e m e i  n e n 3  e i  t  u n g“ (8. ffanuar) nimmt ©taafg* 
m iniftcr a. ©. Dr. ©rewg 3U bem problem ber
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«SÖirtf h  af fgpr oöiitgett
Stellung. h in ter diefern AJort flehen je nach ber 
® cite, die eg gebraucht, gang berf^iiebeite begriffe. 
S huitall toirb unter AJirtfhaftgprobiugen Me »oti» 
fc  "btge Aefeüiguttg ber blutigen ©tnteilunig beg 
^¿'tcfjeg in ©ingelfiaaten, Groningen ufm. »erftanben. 
s2tu r  nah  toirtihaitggeographoht’u %ü<f;jtcbien. fotl 
fcßsi ^eicfji gegliedert merben, indem Me toirlfhiaft* 
^ i£i gufammengehörtgen Gebiete 311 A3irtfhiaft3= 
briiibinjen gufammengefafet tocöen. A iS  tDtrtjdjttft= 

äufammengebörige ©ebieie »erben Stabt- unb 
Sambtreife begeic^net. lieber ben QLBirtfc£iaft«!- 
brjDtstnjen ftänbe alg oberfie fouöeräne ©inheit bag 

cicf). A lle  Angelegenheiten, bic bag' Sntereffe beg 
9e:umten Aeid>eg berühren, mürben 3entra iifiifh  
'̂c t einer ©teile aug geregelt merben, Me A5irt= 

feaftgprooinsen hätten lediglich Me A b fü h ru n g  
^etr Anordnungen 3U übertoahen unb im A3ege 
beir ©elbftiöertoaitung die ©inge gu erledigen, bie 
te;: tgXic£> Angelegenheiten i'hreg eigenen ©ebieieg 
Herren. Aon anderer ©eite merben unter A ltrtfhaftg» 
i  " ••.■tilgen »erftanben: m irffh a ftlih  3ufammengehörtge 
® -biete beg Aeiheg, bie eine 3efd îloiffeite toirt» 

nfitieixc © tnijeii bilden follen. Abgefdjiojfcn in  
beim ©{¡xxie, bah n.id&t nur jeb'em ©ebieie bie beft» 
tttegiidjc fförberung feiner fpegielien mirtfcha-ftiihsu 
^  robuttionen im Aahmen ber böseren toirtfdjaft“ 

m © in fjc ii beg Aeid>eg obliegen foll, foitbem, 
jebeg ©ebfet ben anderen gegenüber berechtigt 
erft n a h  Aefriebigung &eg eigenen Aebarfeg 

111 einen Augtaufhi»erfehr eingutreten. S>. h- bie 
3e :itra[getoalt beg Aeiheg märe gugunften ber 
^  ;rtHhaftgpro»mgcn fta rf befhränft. © ic erftc Aug» 
eSitng führt 3um ftrengen Hnitariämug, bie 3toeite 

ei extremen Aartifutaris'mug. © ic ©urchführung 
'■er Auffaffungen ift gleich unmöglich. Bmifhen 

u' : ienbeiden Aufhaltungenflehteinebritte, bie ba»on 
ü:: Sgcht, b<tf3) bisher bei ber p o tiiifh m  unb fommu» 
1!:!'-‘ien ©Itcberung ©eutfhtanbg nicht nach mirtfehaft» 

_Ci> 3 toccfmä6iigfeit§grünben »erfahren mürbe, baff 
c © iittc ilung aber ohne fehmere ©eföhrbung be§ 

°r cutlichen Eebcng nicht befeitigt merben ßann. 3 nt 
'c.itfe ber 3 cit haben fich jedoch interproöinjtelie 

u fb  interftaattihe 3 ntereffengemeinf^«ftggebiete 
9et>i[bet auf ©runb ber mirtfchiaftiichen ©ntmMung.

efe ©ebtete (Aheinlanb, SCOeftfateu, beide Sippe; 
^  ■ nnoocr unb Araunfhmeig; Aabeit, Alürttembcrg, 

"hengotlern) haben ben ‘SBunfch auf ©runb öffent» 
■‘'-rechtlicher Aerträge 3U hunbiunggfähtgen Aer=. 
rtben gu toerben, bamit fie in ber 2age finb, ©in» 

1 Rötungen unb1 ‘Unternehmungen 3ur ©urchführung 
^ringen, bereu Augführuug fü r bag betreffertbe 

; eine Jorbcruug gefuubcr AJirtfchaft ift. ©iefe 
’ • -etftaailichen SU'ß'if^rbänbe iief,en bie bleibenben 

l itif<hen nnb fommunalcu Aerbänbe unberührt. 
' '  to'ctoeit fie geeignet mären, eine »oliftänbige 2leu= 
S- eberitng ©eutfchlanbg iiorgubcrciien, lä f t  fichi heute 
n^ht fagen. — ¿um gmeiten Atate oeröffentlieht bie
”r r a « f  f u r  t c r 3  e 11 u n g“ (9. 2io»embcr 1920)
%ire

Snbejgifferit ber ©rofshanbelöbreife.
©iefe 3 nbej3iffem  fetjen bie Aretfc »om Anfang 
be§ Sahreg 1920 m it 100 an. ®,ie Aebaftion hat 
jehi berfudhtj bte Aretgeittmidfiung öon ber A litte  
beg Sahreg 1914 big 3um Anfang beg yahreg 1920 
unb 1921 in  ein Aerh’äitnig 3U bringen, unb eg hat 
fichi habet folgenbe AreigentWidEIung gegeigt:

3 nbej; 3 nbeg Snbej
9Xätfe 1914 2lnfang 1920 Anfang 1921 

9,45 100 139

Aug biefen 3ahlett ergibt fi«h, bah innerhalb ber 
51/2 Sahre beg Ä'ricgeg unb beg Alaffenftiliftanbeg 
fich tu ©eutfchilanb trotg teilmeifer Aiebrighattung 
burch Siwanggtoirtfchaft unb Aretgöiorfchrifieu bte 
©rohhanbeigpreife »ergehnfacht hu^en unb big 
heute auf bas Sünfgehnfachc angefdhtooUen finb.
— Ausbräcilich: fei barauf hingemiefen, bah eg 
fid) um ©rohhanbelgpreife, nicht um i?tein- 
hanbelgpreife banbe». ©ie „fjvantfurter Seitung“  
mariti aug biefetn ©runfce ba»or, ihre 3 ubef- 
gtffern alg ©runblage fü r ßohutarife 3U mähten, 
©egejn ben 1. ©egember geigt bie heutige 3 nbe£= 
gtffer eine fühlbare ©rmähtgnng, unb 3toar »on 153 
auf 139. 3m  cingelncn ergibt fich, buh folgenbe 
ASarcngattungcn feit Anfang ©egember im Areifc 
heruntergegangen finb: Sabai 88, ©chntalg 33, 
<2öoae 23, AtatS 18, ©eibe unb Srbfen je 14, Arenn- 
hoig 13, Aaurnmoitgemebe unb fonbenfiertc A litch je 
12, Sinfcn 11, ^ünftfeibe, ©icr, §äute, Eeber unb 
Seer je 10, Stopfen 9> Aaummotigarn 8, Aaurnmolte 
6, Aohneit unb 2tuhhoig je 5, A lum in ium  4, Üafao 
unb Sucfer 3, Kaffee unb A ie i 2, ©chuhc 1, bagegeu 
30gen im  Areife an 3 tun um 23, ©tahtf<hrott 18, 
Aoggeit unb Arauniohte 11, ©erftc, Sorf unb Aengin 
10, © tlber 4 Aunffe. ©g ift fom it troh Aatuta» 
Aerfchledjterung eine Areigfenfung 3U tonftatieren, 
alg g^otge beg Areigfturgeg am AJetttoaren» unb 
SXöeltfrächtenmarft. Bmeifeihaft ift, ob bei einer Ac= 
rechnung ber michtigiten Meinhanbeigpreife ftih eine 
ähnliche ©ntmidtlung geigen mürbe, beim bie an= 
haltende gleiche Eohnfteigcrung unb »or altem bte 
Unternchmergeminne merbett dafür forgen, bah Me 
fleine Areigfenfung mancher Aohftoffe, bet ben 
Aretfen ber ©nbprobufte nicht gu bemerfen fein toirb.
— Allerhand Sntereffanteg gu beut tiapitet „Aotgugg» 
aftien gegen Heb erfreut bung“ berichtet bag „ A  e r » 
l i n e r  S ä g e b l a t t “ (11. Sanuar 1921) in feinem 
A rtife t

Hnertoiiitfdhf^g iu ianb tf^eg  Kapita l.
© tc Ueberfrentbungggefahr fü r bte beutfehe Subuftrie 
if t  gum mtnbeften auherorbentlich übertrieben mor* 
den, denn abgefehen »on eingetnen Subuftricn, bei 
beiten Auglanbgfongente — unb »erichiebentiidh m it 
©rfotg — »erfuchten, beutfehe llnteritehmungcit in 
Abhängigfeit gu bringen (3. A . in der ©peifefett», 
Oet=, Sündhoigiitbufirte), finb gielbetouhte Aerfuhe 
ber Aeberfrembuttg fetteng beg auslänbifhen 
pitatg faum unternommen morden. A3o Aebergänge 
»01t Atajoritä ten bcutfher Afticnuittentehmuiigcn in 
austänbifhc §äitbe ftattfanben, find fie eittmeber 
m it Suftimmung ber Aermattung, mie beim ©ifen»
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toerf H-'rafft, ober al§ bon einer öeutfdjcn J trm a 
Organ,ifiert borgenomntin tooröen. ®er aufnterffame 
Seobac^ter konnte feftfteilen, baß im ßaufe öe§ 
i)ai)reë 5er Hegrtff ber Ueberfrembungëgefaljr fid> 
aifmafilicf* i>aE)irt oerfdjob, baß, mau unter Heber» 
frembitngSgefairr aud> ben Xtebergang ber Hftien= 
fontroile an inlänbij'djes, an ber big^erigeit Her» 
toaltung nicf>t beteiligtes &ajntai oerftanb. ©o Ijat 
in  ber (Seneralberfammlung ber 223egetm & Hübner 
21.=©. bie Hcrtoaltung bieS offen 3uge;tanben. l2Öenn 
biefer angebliche lteberfrembungsfd>ut3 tm tocfent» 
lidfen nur barauf Ijinaustäuft, fieinere unb mittlere 
©efellfqfafton bahor 31t behüten, Objefte ber Her= 
truftungsbetoegung 311 toerben, fo Faun man ben 
2Dnnfd) ber ©e}etifd>aften, prtbattotrtfdjafiitd) ge= 
feben, berfteben, bolfStoirtfcbafütci)! gefcljen, billigen, 
aber bie fo rm en unb' ^Tlitiel, bereu fleh bie *53er= 
Haltungen ber ©efellfcfwften beb.ten en, tbiberfhre^en 
bem ©elfte bei geltcnben HfttenredjteS. © in ©tf)iU§ 
tagt ficb in  »öliig  legaler 233eile babatrcbi erreichen, 
baff eine genügenb groffe ’S a ljl bon HorgugSaftien 
m it einfachem ©timmredjt fü r bie 23ertoaltungS= 
portefeuilles gefchaffen toerben. —- 933ie toenig ber 
3U '^Beginn beS fjaljreS 1920 in  ben Greifen ber 
21 e eher berrfchenbe Optimismus in  begng, auf bie 
©eftaltung beS 233 el t fra dft c tun art i  eë berechtigt toar, 
geigt

bie © ntto itflung be§ SPeUfracbtgefc&äffeg 
im Sabre 1920,

über bie 2 l r i b u r  ‘H o b e  in ber „ H e r i t n e r  
03 0 r  f c n -- 3  e i i  u n g (l l.  Sanunr) berichtet. ®ie 
©riinbe für bie fnlfcbe 93eurt,.iiung ber 2luS= 
fiebten beS îBetifra'Cbtgeicbiâfieg fin it in  ber 2tiidj>t= 
beacbtnng ber loacbifenben Verarmung (Europas unb 
bes finfenbeu ‘HSeltbanbeiSberfefirS 311 fueben. S ie 
22t enge ber 1920 3toijdjcnftaafliciji auSgetaufdjten 
223«ren bleibt gegen bie non 1913 erheblich 3urücf, 
fcagegen ift ber 223eltfchiffbau im ©egenfat3 3U ber 
burch bie 2B ei te  i rt [cfiaftSb e r i)ä i t n iff e bebingten 2tot= 
toenbigfeit erheblich gefteigert toorben unb bie 233elt= 
tonnage if t  beute ungefähr 3ebn 22ltilionen Sonnen 
gröber als fie 1914 inar. ©0 fallt cS, ba& bie Fracht» 
fätge 3U finïen begannen unb ben Hecbereieit immer 
geringere ©etoinnmöglictjfeitcu liegen, bie augerbem 
burch bie erhöhten Heiriebafoftcn gefdjmâîert tour= 
ben. S ie ©enfung ber 3rad>tfäi5.e »olljog fich 3tem= 
lieh fonftant m it furgen Unterbrechungen toäljrenb 
ber Herioben ber ©rnteoerfradjtungen ; befoitbers1 
ft-arf fa it  en bie jyrad>tjäl3e ab, als in ber 22tit ie  
beë Suhre? bie 2lcgierungsfontrolle fü r iyrad)tfäbe 
aufgehoben tourbe. Sie 2luëfichten fü r bas 2ÖeIt= 
fradjigefefäft finb trübe, ba ber 21atenFampf ftch 
erft in  feinem 2lnfangSfta&tum befinbet unb eine 
23efferung ber allgemeinen Hbfalgftochutg ttiodj nicht 
in  2tuSfkht i f t  — © in er ber toenigen Hftibpoften 
fü r ben 2Bieberaufbau ber beutfeh-en Hnnbcigjd}tff= 
fahrt, fte iit ber ©£portl)anbei ber Sf<hechio»©iotoafei 
bar, ber ja anch bor bem Kriege über ijatnirurg 
geleitet tourbe. Sem „£j a m b u r  g e r  J r c m b e n p  
b t a t t *  (12. 3 anuar) berichtet fein cprager Sfomfpon- 
beut in einem H rtife l

Hamburg unb Sfcbeeb’-ci© 5jatibel,
ba§ baS ©dfiffafirtSprobiem unter ben in  ber 
Sfd>ed>o=©lotoafei b^ute erörterten toirtfcbaftlicben 
Problemen eine erfte ©tellung einnimmt, nadj&etn 
biefer Hinnenftaat burch bie augenblickliche SranS» 
portfrife aufs äugerfte bebrängt ift. ©ine 2lb= 
hanblung eines1 führenben tfchehifchen HlatteS fbrach 
ftch bor fu r3em bahin auS, bag bie berhätintSmägig 
nie&rigen fjbachtfäge ber beutfd>eu §äfen unb bie 
berhältniSntägtge ©ich-erheit unb ©enauigfeit beS 
SmnfittranSbotteS burch Seutfcblanb ber tfdjechifchen 
Snbuftric bie 2210glicbfeit einer ftabilcn fyobFalFuIa» 
tiou geben. 'Pflicht ber tfdiechifchen Hegtcrung fei 
eS, m it ben reid;gbeutfd>en Hebörben Hb mach nagen 
über bie Surchfubr gn treffen unb bei ben <£ntente= 
fommtffionen, bie ben Qöeriebr mit Hamburg nicht ge-- 
rabe förbern, ihren (Einflug ebenfalls gclicnb 3U 
machen. Ser SranSfwri über Hamburg fonfnrrie rt 
m it bem <£ifeubahutranSb0rt oon ber Sfcbecbo» 
©lotoafei nach iBcftfranFreich. ©bauten unb Horittgal. 
Hamburg fon fnrrie rt aud> erfolgreich m it Sricft, 
nadhbem bie Hafengebühren in  Hamburg erheblich 
b illiger finb.

Umschau.
Die Veröffentlichung des Schlus- 

Deutsche Wetke. ses ¿er Dokumente zu dem Kahn-
vertrag der Deutschen Werke erfolgt im  nächsten 
Plutusheft.

Städtische Wäschereien.
Man schreibt m ir : Im  An­
schluß an die von Ihnen 

in  Ihrem Leitartikel „ Gemeindewirtsdiaft" aufgestellte 
Forderung nach der Kommunalisierung derjenigen 
Betriebe, die sich hierzu eignen, möchte ich nicht 
verfehlen, darauf hinzuweisen, daß die Stadt ein 
Gewerbe unbedingt selbst betreiben könnte unter 
Erzielung ganz erheblicher Gewinne: Die Wäscherei. 
Zu den Gewinnen für den Stadtsäckel käme bei 
dieser Kommunalisierung die volkswirtsdraftlidi un­
geheuer wichtige große Brennstofferparnis, wenn der 
einzelne Haushalt keine Kohlen für das Wäsche- 
kochen und -plätten mehr gebrauchte, sondern die 
Wäsdie in  großen Waschanstalten gekocht und ge­
plättet würde; außerdem ist das Freiwerden der Haus­
frauen des Mittelstandes für andere Arbeiten höchst 
wichtig. Sie sind heute längst gezwungen, die A r­
beit des Wäscnewasdiens, Plättens usw. selbst zu 
übernehmen, da das Halten einer Waschfrau infolge 
der hohen Löhne und großen Ansprüdie an die Be­
köstigung ihnen nicht mehr möglich ist. Die Vor­
bereitungen zur Kommunalisierung dieses Gewerbes 
sind insofern getroffen, als die handwerksmäßigen 
Kleinbetriebe von einigen Großunternehmungen auf­
gesogen worden sind. Diese Großunternehmungen 
könnten in  städtische Regie überführt werden, und 
ihre Leiter müßte die Stadt verstehen für sich zu 
gewinnen. Um den kleineren wenig begüterten 
Haushaltungen die W ohltat des Wäschefortgeben­
könnens zuteil werden zu lassen und andererseits 
der städtischen Waschanstalt möglichst viel Wäsdie
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jjUzur ähren, die großen Unkosten, die bei dem Ab 
0,er kleiner Posten entstehen, jedodi zu vermeiden, 
önnaten in jedem Stadtviertel Abgabe- und Äbhole- 

stellen für die schmutzige und saubere Wäsche einge­
richtet werden. Bei den Preisen wäre eine Staffelung 
nacil dem Steuereinkommen der Ablieferer nicht zu 
^erm.eiden, und außerdem wären die Preise für 

uxu.s- und Gebrauchswäsche stark zu differenzieren. 
ar<fc zielbewußte fachmännische Einrichtung von 

städtischen Wäschereien wäre es besonders den 
tuoß,Ktäüten möglich, eine große Einnahmequelle für 

S ladt zu eröffnen. — Inwieweit im  Anschluß an 
städtische Wäschereien, Handplättereien für feine 

asciie und auch Ausbessereien einzuriditen wären, 
niuß den einzelnen Stadtverwaltungen zu entscheiden 
Obertassen bleiben. Ich glaube sicher, daß bei 

er Einrichtung dieser Nebenbetriebe an eine Ver- 
lnd iing der produktiven Erwerbslosenfürsorge m it 

städt .schem Ueberschußbetrieb gedacht werden kann.

Börse und Geldmarkt
; 'ie zweite Januarwoche brachte an der Börse 

lne gewisse Ernüchterung, die, wie alle Bewegungen 
Effektenmarktes auch diesmal im  wesentlichen 

nirig von den Vorgängen am Devisenmarkt. Die 
,ark stieg, am 15. Januar erreichte sie in  New-York 

®]ncr Kurs von 1,46 gegenüber einem Stand von 
3 -c-nde Dezember. Es war diesmal nicht zweifel­

et. daß die Bewegung der Devisen von New York 
aüsg..ngj und daß das Sinken der fremden Wechsel 

den deutschen Börsen eine Reflexbewegung war. 
beS n̂t;eressante an b.er N ew -Y orker Devisen- 

” 'Ung ist darin zu erblicken, daß die Steigerung 
es "darkkurses nicht etwa eine isolierte Erscheinung 

T’ sondern daß in  den letzten 14 Tagen a l l e  
Ur ° p ä i s c h e n  W e c h s e l  i n  N e w - Y o r k  un- 

a ’;T in dem gleichen Maßstab g e s t i e g e n  sind. 
^ 1 diese relativ bedeutsame Aufwärtsbewegung 

®reniden Wechsel in  New-York lediglich auf eine 
j a‘--6e Stimmung der Spekulation zurückzuführen 

’ 'J3rf man kaum annehmen. Selbstverständlich 
^  streidit die blühende Spekulation in  Devisen 
e Schwankung, aber die Grundlage des Sinkens 

j es Dollars von seiner überragenden Höhe ist viel- 
Aß ln ^em ®eS*nn der R ü c k w i r k u n g e n  d e r  
jj. a t x  k r i  s i s am  W e l t m a r k t  zu erblicken. 
>ns -l^satzkrise, die die Preise auf vielen Gebieten 
de ;dOrzen gebracht und damit die Zurückhaltung 

* Ankäufer zunächst weiter verschärft hat, ver- 
y  ert ohne Zweifel den Ausfuhrüberschuß der 
gef IT1'Sten Staaten, auf dem das Agio des Dollars 
zu ■ , ^ er a'k n  europäischen Währungen beruht, 
j rt'(hst einmal nicht unerheblich. Angesichts dieser 
Eti besteht weiter in Amerika das lebhafte 
ku' J eSSe’ die Besserung der europäischen Devisen- 
iHitt.' einschließlich derjenigen der notleidenden 
stür ;  europäischen Länder, nadi Möglichkeit zu unter* 
hna r” ’ Um d£'n Absatz der amerikanischen Rohstoffe

.'. '"‘brikate zu erleichtern.
wS werden ja aus diesem Grunde sowohl in 
Tjka als auch in E n g la n d  die verschiedensten

Projekte lebhaft diskutiert, um durch Einräumung 
von E x p o r t k r e d i t e n  den Absatz besonders 
in  die an sich immer nodi warenhungrigen, wenn 
auch wenig, zahlungsfähigen Länder Mitteleuropas 
zu fördern.

Daß diese Projekte vom deutschen Standpunkte 
aus m it großer Zurückhaltung beurteilt werden 
müssen, dafür sind besonders charakteristisch Ver­
handlungen, welche die englischen Wollinteressenten 
kürzlich über diese Frage geführt haben. Es wurde 
in  diesen Verhandlungen lebhaft gefordert, daß die 
Exportkredite nicht dem Verkauf von Rohwolle nach 
Deutschland nutzbar gemacht werden sollen, solange 
in  der englischen Wollindustrie selbst noch Arbeits­
losigkeit wegen Mangel an Absatz vorliegt. Die 
englischen Wollwebereien und Tuchfabriken stellten 
die Forderung, bei der gegenwärtigen Lage aus­
schließlich den Verkauf von F e r t i g f a b r i k a t e n  
durch die staatlich unterstützten Exportkredite zu 
fördern. Es muß allerdings anerkannt werden, daß 
bei diesen Beratungen nach dem Bericht der „Times“ 
auch in  England selbst Stimmen laut wurden, die

Plutus-Merktafel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

Sonnabend,
22. Januar

Bankausweis New York. — Q.-V.: Osna- 
brücker Bank, Kollmar & Jourdan, 
Schles, Leinen-Industrie Kramsta, Me­
chanische Treibriemenfabrik Gustav 
Kunz, Baumwollspinnerei Mittweida, 
Siemens Glasindustrie, Neue Dampfer- 
Compagnie Stettin, Vogel Fabrik isol. 
Drähte,^ Wanderer-Werke, Bierbrauerei 
Schifferer, Portland-Cementfabrik Gebr. 
Heyn Lüneburg. — Schluss des Be­
zugsrecht Byk - Guldenwerke, Bezugs­
rechts Niederschlesische Elektrizitätz- 
und Klembahn-A.-G.

Montag,
24. Januar

y, - ly; Vereinsbank Hamburg, Alfred 
Gutinann A.-G. für Maschinenbau, Held & 
Francke,Deutsche Kabelwerke.—Schluss 
des Bezugsrechts Düsseldorf-Ratmger 
Maschinen- und Apparatebau Akt.-Ges. 
Bezugsrechts Hirsch Tafelglasfabriken.

Dienstag,
25. Januar

Reichiibanlcausweig. — & -V.: Atlas-Werke 
Bremen — Schluss des Bezugsrechts 
Norddeutsche Tricotweberei Leonhard 
Sprick & Co., Bezugsrechts Aktien­
färberei Münchberg Knab & Linhardt, 
Bezugsrechts Elektrizitäts - A.-G. Lah- 
meyer, Bezugsrechts Waggonfabrik 
Rastatt, Bezugsrechts Dr. Paul Meyer.

Mittwoch,
26. Januar

ty.-!y. Sarotti Chokoladen- und Cacao- 
fabrik, Hüttenwerke Kayser, Hirsch 
Kupfer und Messingwerke, Werschen- 
Weissenfelser Braunkohlen-A.-G., Ma­
schinenfabrik Grevenbroich, Glückauf- 
Brauerei Gelsenkirchen. — Schluss des 
Bezugsrechts Aktien Deutsche Bank, 
Bezugsrechts Schölten Stärkesyrup- 
fahriken, Bezugsrechts Voltohm. Seil- 
und Kabelwerke, Bezugsrechts Anhalt- 

j Dessauische Landesbank.
l) D ie  M erkta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r über a lle fü r  ihn  

w ich tigen  Ereignisse der kom m enden Wocüe Aufsch luss, u. a. über 
Generalversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage , 
L iq u ida tio ns ta ge  und Losziebungen. Ferner finden die In teressenten 
d a rin  alles verze ichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in  
den Ze itungen achten müssen. In  X w r.m >-S ch rift s ind  d ie jen igen  
E re ign isse  gesetzt, d ie  s ich a u f den Tag genau n ich t bestim m en 
lassen.
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Donnerstag,
27. Januar

Ironage-Bericht. — Bankausweise Lon­
don, Paris. — G.-V.: Oldenburgische 
Landesbank, Bankfür Thüringen, Zucker- 
fabrikKruschwitz,BaugeselischaftKaiser- 
Wilhelmstrasse. — Schluss des Bezugs­
rechts Rheinisch -Westfälische Cement- 
industrie.

Freitag,
28. Januar

G. -V .: Elektiizitäts - Akt. - Ges. vorm 
Schuckert, Gross - Lichterfelder Bau- 
verein in Liq., Reinecker A.-G., Yer. 
Schmirgel- u. Maschinenfabriken. — 
Schluss des Bezugsrechis Julius Berger 
Tiefbau, Bszugsrechts Carl Kaestner 
A.-G., Bezugsrechts Maschinenbau-Ge­
sellschaft Golzem Gruma, Bezugsrechts 
Carl Lindström.

Sonnabend,
29. Januar

Bankausweis New-York. — G .-V .: 
. Schwarzburgische Hypothekenbank, Ho­
henlohewerke, Charlottenburger Wasser­
werke, Deutsche Babcock und Wilcox- 
Dampfkesselwerke, Düsseldorf-Ratinger 
Röhrenkessel vorm. Dürr, Reiniger, 
Gebbert & Schall, Huggerbrauerei, 
Leipziger Spitzenfabrik Barth & Co., 
Esplanade Hotel, Klein, Schanzlin & 
Becker. — Schluss des Bezugsrechts 
Heddernheimer Kupferwerk und Süd­
deutsche Kabelwerke, Bezugsrechts 
Mimosa A.-G.

Montag,
31. Januar

G.-V.: Siemens & Halske, Optische An­
stalt Görz, Kammgarnspinnerei Stöhr, 
Nürnberger Hercules-Werke, Aelteste 
Volkstedter Porzellanfabrik. — Schluss 
des Bezugsrechts Haufwerke Füssen- 
Immenstädt, Bezugsrechts Union Bau­
gesellschaft, Bezugsrechts Rheinisch- 
WestfälischeElektrizitäts-Werke,Zucker­
fabrik Kraschwitz, Bezugsrechts Gerres- 
heimer Glashütten.

Dienstag-,
1. Februar

Reichsbankausweis. — G.~ V.: C. O. Ma- 
girus, Frankonia A.-G. — Schluss des 
Bezugsrechts Aktien Dortmunder Union- 
Braueiei.

Mittwoch,
2. Februar

(7.- V.: Malzbierbrauerei Groterjahn, Ber- 
gisch - Märkische Industrie-Gesellschaft, 
Norddeutsche Eiswerke. — Schluss 
des Bezugsrechts Excelsior - Fahrrad­
werke, Bezugsrechts Deutsche Erdöl- 
A.-G.

Donnerstag,
3. Februar

Ironage-Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. — G.-V. : Porzellanfabrik Rosen­
thal, Gladenbeck & Sohn, Kalker Ma­
schinenfabrik.

Freitag,
4. Februar

G.-V.' Stettiner Spritwerke, Badische Lokal­
eisenbahnen, Brandenburgische Port- 
land-Cementfabrik, Ver. Mosaikplatten- 
Friedland.

Verlosungen:
22. Januar: 3% Credit foncier 250 Fr. 
(1912), 21/2%  Stadt Paris 400 Fr. 
(1892). 1. Februar:  Augsburg 7 Gld. 
(1864), 3% Belg. Communal 100 Fr. 
(1868), Braunschweiger 20 Tlr. (1868), 
3V2% Köln-Mind. E.-B. 100 Tlr. (1870), 
Sachsen-Mein. 7 Gld. (1870), 5% Oest. 
500 Gld. (1860), Türkische 400 Fr. 
(1870), 21/2% Griech. Nat.-Bank 100 Dr. 
3% Verviers 100 Fr. (1873), 23/4% 
Stadt Paris 400Fr. (1905). 5. Februar: 
2e/io% Credit Foncier 500 Fr., 400 Fr. 
(1879, 1880, 1891, 1899, 1909), 4% 
Stadt Paris 500 Fr. (1875), 3% desgl. 
300 Fr. (1912).

darauf hinwiesen, daß es eine kurzsichtige Politik 
wäre, wenn man glaubte, auf diese Weise den Absatz 
an Rohwolle an die mitteleuropäischen ProduktionS' 
gebiete entbehren zu können. Vom deutschen 
Standpunkte aus wäre ein Kredit, der die billige 
Einfuhr von Fertigfabrikaten fördert, damit die 
deutsche Industrie lähmt und auf dem inneren 
Markte (von der Ausfuhr ganz abgesehen) konkurrenz' 
unfähig macht, trotz des vorübergehend günstigen 
Einflusses, den er auf den Markkurs ausüben könnte, 
eine schwere Gefahr, der man m it allen möglichen 
M itteln der Einfuhrzügelung begegnen müßte.

Es ist ja überhaupt verfehlt, in  der augenblick’ 
liehen Steigerung des Markkurses, für deren Dauer 
keinerlei Gewähr besteht, an sich ein Besserungs' 
Zeichen zu erblicken. Das zeitweise Steigen gehört 
ja gerade zu der Erscheinung der U n s ta b i l i tä t  der 
W e c h s e lk u r s e ,  die für unser Wirtschaftsleben 
schlimmer ist als ein absolut schlechter, aber stabile1' 
Stand. Wenn man dieses Steigen des Markkurses 
kaum für innerlich so begründet hält, daß nicht jeder' 
zeit m it einem neuen Absturz gerechnet werden 
müßte, so wird man auch den kleinen Rückschlag an 
der Börse nicht als das endgiltige Ende der Hausse 
betrachten. Sobald die Kurse etwas anfangen zti 
bröckeln, wagt sich natürlich die Baissepartei hervor- 
Es ist auch diesmal vielleicht nach einer langen 
Unterbrechung zum erstenmal wieder gefixt worden, 
und mindestens die ersten Fixer werden, wenn der 
Umschwung nidrt allzu bald wieder eintritt, ihr Ge' 
schäft dabei machen. Als ein Argument, das di« 
Baissepartei in  den lebten Tagen geltend machte, ist 
der R e i c h s b a n k a u s w e is  vom 7. Januar anzusehen, 
der eine ziemlich starke Entlastung und einen ver' 
hältnismäßig schnellen Rückfluß an Noten zeigte- 
An diesen Reidisbankausweis besonders optimistisdie 
Hoffnungen zu knüpfen, wäre aber vollkommen un' 
berechtigt. Zunädist darf nicht außer acht gelassen 
werden, daß er nur die Reaktion auf die beiden ganz 
besonders ungünstigen Ausweise vom 23. und 
31. Dezember darstellt und daß auch der Verhältnis' 
mäßig starke Rüdefluß doch nur einen Bruchteil de­
in  der zweiten Dezemberhälfte neu in  den Verkeil* 
getretenen Zahlungsmittel bedeutet. Aber vor allen 
Dingen haben sich ja die finanzpolitischen Grund' 
lagen, auf denen letzten Endes die starke Anspannung 
der Notenpresse beruht, in  keiner Weise gebessert’ 
Im  Gegenteil, durch die neuen Milliarden an Mitteln 
des Reiches und der Länder, die die TeuerungszU' 
lagen der Beamten und Eisenbahnarbeiter erfordern, 
ist das deutsche Finanzproblem noch weiter kom 
pliziert worden, und die Hinaussdiiebung der Brüssel®* 
Beratungen ist nicht gerade geeignet, an eine schnell 
günstigere Lösung der Wiedergutmachungsfragei1 
glauben zu lassen. Wenn man so im  ganzen keine*1 
Grund sieht, die Entwicklung der deutschen Wirtschaft 
optimistischer als bisher zu betrachten, so bedeute* 
das, übertragen auf die Börse, daß man gegenüber 
einem Rückschlag, dessen Dauer und Umfang natüi' 
lieh nicht abzuschätzen ist, letzten Endes an eil* 
weiteres Steigen der Kurse denken muß.

Justus-
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j y O. Freiburg i. B. Einer meiner Geschäfts* 
 ̂etinde verkaufte m ir einen Posten Rohmaterial, den 

fo J15*111 ^ e êrte und m it dessen Verarbeitung ich so* 
SoK 'eK°nnen habe Jetzt erhielt ich von ihm ein 

nrffiäben, in  dem er m ir m itteilte, daß er, der eine 
a u f r®Ung in  seinem Betriebe vorgenommen habe, 
„  1 ‘ -uund der Verordnung, betreffend Maßnahmen 
I  vflri Betriebsabbrüche und -Stillegungen vom 
g r® vember 1920, nicht berechtigt war, m ir dieses 
0 “ Material zu verkaufen, da der Verkauf Anfang 
j, ^ fsnber getätigt, die Verordnung seit dem 23. De* 
st(dl 'er 'n Kraft gewesen sei. Unser Kaufvertrag 

he ein nichtiges Geschäft dar. Was soll ich ant* 
rten, nachdem ich das Material bereits zum Teil

Vera rb e ite t habe?
A n t w o r t :  Auf Grund des § 1 der Verordnung

hätte ihr Geschäftsfreund seine Stillegung dem zu­
ständigen Demobilmachungskommissar anzumelden

gehabt und auf Grund des § 2 war ihm innerhalb der 
perrfrist die Veräußerung des Rohmaterials verboten. 
Durch die Uebertretung dieser Vorschrift hat Ih r 

Geschäftsfreund sich strafbar gemacht und muß die 
Konsequenzen, die sich aus dem unberechtigten 
Verkaufe ergeben, tragen. Von einer Nichtigkeit 
des Kaufes kann jedoch gar keine Rede sein, be­
sonders dann nicht, wenn Ihnen die Stillegung 
seines Betriebes unbekannt war. (Vergleiche den 
Kommentar von Kantorowicz-Kluckhahn, Heraus­
geber Karl Heymanns Verlag). Sie können Ihrem 
Geschäftsfreunde ruhig antworten, daß er die Folgen 
seines Handelns zu tragen hat, und daß Sie m it der 
ganzen Angelegenheit nichts zu tun hätten.

Plutus-Archiv.
( H e u e  B t iü t a t w c  b e r  Q J o f S e r n w f f c ß a f f  u n b  b e e  Q U c f j f e .

P-'er Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders zu 
besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)

lautere Wettbewerb. Von Geh. Regierungs- 
Johannes N euberg . Band46 von Gloeckners 

a ‘j^-delsbücherei, herausgegeben von Oberlehrer 
y (- Ziegler. Leipzig 1919. G. A. Gloeckner, 

trlag  für Handelswissenschaft. Preis oft 3.— 
U21iglich  662/30/o Teuerungszuschlag.

Ziv'Tt ^ e Generalklausel.—Landwirtschaft.—Reklame. — 
Rek y  echt. — Die strafrechtlichen Folgen der unlauteren 
V e rb 110’ " Einschränkungen und Erweiterungen des 
K0nr?t:s der Reklame. — Verkauf von Waren aus einer 
I] / ‘Ursrnasse.— Der Ausverkauf.— Quantitäts- und 

nounftsvcrschleierungen. — Das Schmiergelderun* 
Sat*en‘ ~~ Anspruch auf Unterlassung und Schadenser- 
re ,' "  Kreditschädigung. — Ueble Nachrede. — Straf- 
¿e \  Benutzung von Namen usw.—Mitteilung von 
reo -' r: ^ tsgeheimnissen.—Schutz der Vorlagen. — Zivil* 
8. f le h e  Folgen aus §§ 17, 18. —• Anhang zu den 
verf aten der §§ 17-18.— Verjährung — A rt der Straf* 
¿ i-^S ung . — Bekanntmachung. — Gerichtsstand. — 
kejt "^'eilige Verfügungen. — Die Busse. — Zuständig* 
^  cier Landgerichte. — Schutz der Ausländer.

d(° nom' e‘ Idee zu einer Philosophie und Soziologie 
t  J, . Wirtschaft von R o b e r t  W i l b r a n d t .  
¿ ^ n g e n  1920. Verlag von J. C. B. Mohr (Paul 
2t; ^ k ) .  Preis c4t 18.— zuzüglich 75 % Teuerungs*

II. D « i f eitung,: L Die Wandlungen des obersten Ziels. 
der ~ iS Krisis der Nationalökonomie. III. Die Lösung 
der Tu-risls' — Teil I :  Ideen zu einer Philosophie 
der Al^ schaft. 1. Abschnitt: Allgemeine Grundsätze 
auf Ökonomie. A. Grundlegendes. B. Anwendung 
der pe ^ rten der Güter. 2. Abschnitt: Oekonomie 
3. r()duktion. A. Die Arbeit. B. Die Natur. 
völfceSchnitt: Oekonomie der Konsumtion. A. Be* 
Teif jrUnSsfrage. B. Oekonomisierung des Bedarfs. — 
Ueh,er] • Ideen zu einer Soziologie der Wirtschaft, 
ffcn ,1 eitung: Die soziologischen Formen oder Stu* 
2. Abo,.W irtschaft. 1. Abschnitt: Alleinwirtschaft, 

chnitt: Tauschwirtschaft. 3. Abschnitt: Ge*

meinwirtschaft. 4. Abschnitt: Hingabewirtschaft. — 
Schluß: I. Das Nebeneinander der Formen. II. Die 
Entwicklungstendenz. III. W irtschaft und Leben.

Das Strafrecht der Reichsabgabenordnung, sein 
Prinzip und seine Technik. Von Hofrat Dr. 
F r a n z  M e is e l, Prag 68. Heft der Finanz- und 
Volkswirtschaftlichen Zeitfragen, herausgegeben von 
Geh. Rat Prof Georg Schanz, Würzburg und Geh. 
Rat Prof. Dr Julius Wolf, Berlin Stuttgart 1920. 
Verlag von Ferdinand Enke. Preis M  6.40.

Valuta und Finanznot in  Deutschland. Ein Aus­
blick von J u liu s  W o l f .  69. Heft der Finanz« 
und Volkswirtschaftlichen Zeitfragen, herausgegeben 
von Geh. Rat Prof. Dr. Georg Schanz, Würzburg 
und Geh. Rat Prof. Dr. Julius Wolf. Stuttgart 
1920. Verlag von Ferdinand Enke. Preis M  11.20.

Begriff der Valuta. — Die Entwertung der Mark 
im  Vergleich zu anderen Währungen. — Die Bedeutung 
des Tiefstandes der Valuta: 1. für den privaten Haus­
halt und die soziale Schichtung, 2. für den Kaufmann 
und die Volkswirtschaft, 3. für die Finanzwirtschaft 
des Staates. — Die Ursachen des Sinkens der Valuta:
1. Urteils* und Stimmungsmomente, Spekulation,
2. Zahlungsbilanz, 3. Die Produktion von Geld. — 
Die Ursachen des Sturzes in  1919. — Die Ursachen 
des Wiederaufstiegs in der ersten Jahreshälfte 1920. 
— Die Zukunft der deutschen Valuta. — Die 
deutschen Finanzen. — Fehlbetrag. — Möglichkeiten 
der Beseitigung desselben. — Die Forderungen der 
Feinde. — Fazit. — Postulate. — Vorläufig weitere 
Ausgabe von Papiergeld unvermeidbar. — Grenzen 
der Entwertung der Valuta. — Schaffung eines neuen 
Geldes (Vorschläge Visserings?).
Technik und Wirtschaft. Monatsschrift des Vereins 

Deutscher Ingenieure. Schriftleiter D. M e y e r  und 
W. S p e i s e r ,  Berlin. In  Kommission bei Julius 
Springer, Verlag. Preis des Einzelheftes JH 2.40, 
für M itglieder des Vereins Deutscher Ingenieure 
M  1.20.



I I  Heft (November 1920) 13. Jahrgang: Abschrei­
bung bei schwankenden Preisen. Von Max Meyer.— 
Die Aufrechterhaltung von Verträgen nach dem 
Friedensvertrage. Von W. Karnaß.
Die Sozialisierung und die M acht Verhältnisse der 

Klassen. Referat auf dem ersten Betriebsräte­
kongress, gehalten am 5. Oktober 1920 von R u d o l f  
H i l f e r d i n g .  Preis M  3 —.

Deutschlands Erneuerung. Monatsschrift für das 
deutsche Volk. München. I. F. Lehmanns Verlag. 
Preis vierteljährlich 12.—, Einzelheit JC 4.—.

10. H e ft (Oktober 1920) 4. Jahrgang : Ludendorffs 
„Urkunden der Obersten Heeresleitung“ . — Die 
Zentrifugalbewegung im  britischen Weltreich. Von 
Dr. E. Hennig. — Lohnschraube und Preisbildung. 
Von Direktor Dr Bruno Brukner.
L. Rothschilds Taschenbuch fü r  Kaufleute.. Ein

Lehr- und Nachschlagebuch der gesamten Handels­
wissenschaften in  allgemeinverständlicher Dar­
stellung. 58., vollständig neubearbeitete und er­
weiterte Auflage. Herausgegeben vom Geheimen 
Regierungsrat Dr. C h r i s t i a n  E c k e r t ,  ord. Pro­
fessor der wirtschaftlichen Staatswissenschaften an 
der Universität Köln. Leipzig 1920. A. A. Gloeckner, 
Verlag für Handelswissenschaft Preis J t  75. 

Erstes Buch. Einführung von Prof. Dr. Christian 
Eckert. 1. Hauptteil: Die Volkswirtschaft I. Volks­
wirtschaftslehre von Prof. Dr. Alex Wirminghaus. 
Einleitung 1. Abschnitt: Produktion und Erwerb. 
Das Wesen der Produktion und des Erwerbes. — 
Die Produktionsfaktoren. — Die Organisation der 
Produktion und des Erwerbes. —■ Die Regelung der 
Produktion und des Erwerbes. 2. Abschnitt: Der 
Güterumlauf (Verkehr). Der Preis. — Das Geld. — 
Der Kredit. — Geld- und Kreditanstalten (Bankwesen).
— Die Börse. 3 Abschnitt: Güter Verteilung und 
Güterverbrauch. — II. Das Bankwesen von Prof. 
Dr. Friedrich Beckmann — Der langfristige Darlehns­
verkehr. — Der kurzfristige Darlehnsverkehr. — Or­
ganisation der Privatbanken. — Die Reichsbank. •—■
III. Das Versicherungswesen von Prof. Dr. Paul 
Moldenhauer. — Wesen, Bedeutung und Entwicklung 
des Versicherungswesens. — Die Organisation des 
Versicherungswesens. — Der Versicherungsvertrag. — 
Die für den Kaufmann wichtigen Versicherungs­
zweige. — Das soziale Versicherungswesen. — 
2. Hauptteil: Staat und Staatswirtschaft. — Der Ver­
fassungsbau des Deutschen Reiches und der Einzel- 
staaten von Prof Dr. Fritz Stier-Somlo. — Unsere 
Aufgaben und ihre Grenzen. —- A rt ihrer Behand­
lung. — Zur Geschichte der deutschen Reichsver­
fassung. — Der Untergang des Kaiserreiches und die 
neue Reichsverfassung. — Die Verfassungsentwicklung 
der deutschen Einzelstaaten. — Das Reich und die 
Einzelstaaten. — Die Quellen des deutschen Ver­
fassungsrechts. Die rechtliche Natur des deutschen 
Reiches. — Das Gebiet des deutschen Reiches und der 
Einzelstaaten. — Die Reichs- und Staatsangehörigkeit.
— Die Grundrechte der Staatsangehörigen. — Die 
Pflichten der Staatsangehörigen. — Allgemeines. 
Die obersten Staatsorgane im  bisherigen Deutschen 
Reich. — Die obersten Staatsorgane im  heutigen 
Reich — II. Einführung in  die Po litik  von Prof. Dr. 
Leopold von Wiese. Po litik  im  allgemeinen — 
P o litik  im  Staate. — Streiflichter auf das Parteiwesen 
und die Einflüsse von Wirtschaft und E th ik  auf die 
Politik. — III. Finanz Wissenschaft von Prof. Dr. 
Christian Eckert. Finanzwirtschaft und Finanzwissen­
schaft. — Staatsausgaben. — Staatseinnahmen — 
Finanzen des deutschen Reiches — 3. Hauptteil; 
Handel, Handelsgeschichte und Handelspolitik von 
Prof. Dr. W ilhelm Morgenroth. — Der Handel, seine 
Formen und Einrichtungen (Volkswirtschaftliche 
Grundzüge). — Rückblick auf die Geschichte des 
Handels (kurze Darstellung der Handels- und W irt­

schaftsgeschichte). — Hauptgrundzüge der Handels­
po litik  — 4. Hauptteil: Das Recht des Kauimanns 
von Prof Dr. Alfred Wieruszowski. I. Das deutsche 
Handelsrecht einschliesslich des Börsenrechts, des 
See- und Binnenschiffahrtsrechts. — E in le itung: Kauf­
mann und Handelsregister. — Handelsrecht und 
Handelsgerichtsbarkeit. — 1. T e il: Das handelsrecht­
liche Personenrecht. — Die Hilfspersonen des Kauf­
manns. — Die selbständigen Hilfspersonen des Kauf­
manns — Das Recht der Handelsgesellschaften. — 
Die Personalgesellschaften. •— Die Kapitalgesell­
schaften. — 2. Teil: Die Handelsgeschäfte. Die all­
gemeinen Grundsätze über Handelsgeschäfte. — Die 
einzelnen Handelsgeschäfte. — See- und Binnen­
schiffahrtsrecht. — II. Das Recht der kaufmännischen 
Wertpapiere einsdiliesslich des Wechsel- und Scheck- 
rechts Die kaufmännischen Wertpapiere im  allge­
meinen. — Das Wechselrecht — Das Scheckrecht — 
III. Das Recht des gewerblichen Rechtsschutzes Der 
Schutz gegen unlauteren Wettbewerb im  weiteren 
Sinne. — Der Schutz des gewerblichen Immaterial­
güterrechts. — IV. Musterbeispiele für denVerkehr des 
Kaufmanns m it den Gerichtsbehörden nebst einigen 
Vertragsmustern. -  5. H auptte il: Weltverkehr, Waren­
kunde, Wirtschaftsgeographie. I  Der Weltverkehr und 
seine M ittel von Prof. Dr W ilhelm Morgenroth. —
II. Warenkunde von Dr Hans Kesseler. — Minera­
lische Stoffe. — Pflanzenstoffe.— Animalische Stoffe —
III. Handels- und Wirtschaftsgeographie von Prof. 
Dr W ilhelm  Morgenroth. Allgemeiner Ueberblick 
der Handels- und Wirtschaftsgeographie.. — Die ein­
zelnen Erdteile und Länder.

Zweites Buch. 1 Hauptteil. Die Lehre von der 
Technik des Handels (Kaufmännische Privatwirtschafts­
oder Betriebswirtschaftslehre). Einleitung von Prof- 
Dr. Ernst Walb. 1. Die rechnerischen Grundlagen 
des kaufmännischen Verkehrs. — 2. Der Kredit- und 
Zahlungsverkehr, a) Vom Kredit- im  allgemeinen, 
b) Vom inländischen Wechselverkehr. c) Vom 
Lombardverkehr d) Vom Kontokorrentverkehr, 
e) Vom inländischen Zahlungsverkehr. f) Vom 
zwischenländischen (internationalen) Zahlungs- und 
Kreditverkehr, g) Geldmärkte’estaltung und Bank­
ausweise. — 3. Der Kapital verkehr, a) Vom Grund­
stücks- und Hypothekenverkehr. b) Von den 
Effektenarten und der Effektenemission, c) Vom 
Effektenhandel im  allgemeinen, d) Besonderheiten 
des Obligationenverkehrs. -- 4 Aus der Technik des 
Warenhandels. — 5. Die Güterbeförderung, kauf­
männisch betrachtet. — 6 Von der kaufmännischen 
Verwaltung, insbesondere von der Ueberwachung 
des kaufmännischen Betriebes durch die Buchführung.—- 
7. Uebersicht der wichtigsten Münz-, Mass- und Ge­
wichtseinheiten. — 2. Hauptteil: Post, Telegraph und 
Fernsprecher im  Dienste des Kaufmanns von Ober­
postrat O. Sieblist.
K asperl-Theater. Von F r a n z  G r a f  Pocci-  

21. Band der Fünfzig Bücher. Berlin 1920. Verlag 
Ullstein & Co. Preis r j l  3.—.

Kapitalertrajrsteuergesetz vom 29. März 1920.
(RGBl S. 345) In Kraft seit 31. März 1920. Er­
läutert von Dr. H an s  S t ö l z l e ,  Reditsanwalt in 
Kempten (Allgäu). Berlin und Leipzig 1920. 
Vereinigung wissenschaftlicher Verleger Walter 
de Gruyter & Co. Preis JC 15.— geheftet.

§1: Kapitalertragsteuer als Objektsteuer. — §2: 
L Teil: Begriff der steuerbaren Kapitalerträge im 
Sinne des Gesetzes. — II. Teil: Kapitalerträge aus 
inländischen und ausländischen Kapitalanlagen. —' 
§3: I. Teil: Einleitung, a) Steuererlass und Steuer- 
ermässigung aus Billigkeitsrücksichten, b) Rechts­
anspruch auf Steuererleichterung, c) Reditsanspruch 
auf Steuerbefreiung. — II. Te il: Grundsä^e für Steuer­
befreiung. — III. Teil: Durchführung des Grundsa^eS 
der Steuerbefreiung, a) Der Erstatl ungsanspruch •
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Ausnahme von dem Erstattungsanspruch. — 
Teil: Sadibehandlung. — §4: Die Vorausseijungen 

IllT die Kapitalertragsteuerpflicht. — I. Teil: Voraus- 
Se*o -mg der Steuerpflicht der unpersönlichen Kapital­
en., ■ ge. — II. Teil: Voraussetzung der Steuerpflicht 
üer individuellen Kapitalerträge und der Erträge aus 
ausli.ändischen Kapitalanlagen. — III. Teil: Steuer» 
Plhdht von Frauen und Kindern. — §5: Besteuerung 
ues Bruttoertrages. — Zulässige Abzüge. — §6: Höhe 
uej Steuer. — §7: I. Teil: Steuerpflicht des Kapital« 
ßui-bigers. — n. Teil: Zahlungspflicht des Kapital» 
sclv-Jdners. — §8: Verbotene Vereinbarung. — §9: 
öteiaerentrichtung und Steuerhaftung. — §10: Fällig­
s t  der Steuer. — Zusaö zu §9 und §10: Verzinsung 
*^niger Steuern, Niederschlagung von Steuern und 
Steuererstattung, Verjährung. — §11: Zuständig- 
Keit des Finanzamtes. — §12: Strafvorschriften, — 
8 to : Uebergangs- und Schlussvorschriften. — §14: 
^ i'- je rp flid itige  Kapitalerträge. — Steuerfreie Kapital- 
ertr:äge. — §15; Abrundung der Steuer. — §16: Spar- 
Pjjaisnienanleüie. — ,§17: Ausführungsvorschriften. —

: Inkrafttreten des Gesetzes.
Qe^stige Strömungen der Oegesswart. Von R u d o l f  

Ku cken .  Der Grundbegriff der Gegenwart. Sediste, 
usngearbeitete Auflage Berlin und Leipzig 1920. 
Vereinigung wissenschaf t lid i er Verleger Walter 
die Gruyter & Co. Preis geheftet 27.—, ge­
funden c4l 35.—.

Einleitung: Die Zeitlage und unsere Aufgabe ihr 
pRenüber. a) Zum Grundbegriff des Geisteslebens, 
f  Subjektiv — Objektiv. 2. Theoretisch — praktisch 
Untellektualismus — Voluntarismus) 3. Idealis- 

Realismus. — b) Zum Erkenntnisproblem.
1 -’enken und Erfahrung (Metaphysik). 2. Mechanisch 

~~ "ganisch (Teleologie). 3. Gesetz — c) Zum Welt«
: dlem. 1. Monismus und Dualismus. 2. Entwicklung. 

T~,. d) Zu den Problemen des Menschenlebens. 
‘‘ ultur. 2. Geschichte. 3. Gesellschaft und Indivi* 

(Sozialismus). 4. Probleme der Moral. 5. Per« 
on.uchkeit und Charakter. 6. Freiheit des Willens. 
‘ - Inige Bemerkungen zum Stand unseres Erziehungs- 

‘-ns. — e) Letzte Probleme. 1. Der Wert des 
. ua. 2. Das Problem der Religion (Immanenz 

Transzendenz).
Bestattuogsgewerbe und die drohende Kom- 

'■■■. unalisierung. Bearbeitet und im Selbstverläge 
: Vausgegeben von M ax O p i tz ,  Mitinhaber des 
r -H-G. Begräbnisinstituts „Zum  Frieden", Oskar 

llridr in  Görlitz. Preis eit 10. . 
ju n g e n  fü r  Buchführung und Bücherabschluss 
K ebst E in führung  in  das Lesen und Beurte ilen 
v, ° n Bilanzen. Von A d o l f  W i l l a r e t h .  Zweite 
; Ufinge. Pforzheim 1921. Verlag von Donatus 
Weber. Preis 8 —.

fül- v ° rhbungen. — Kleine Geschäftsgänge. — Aus»
__Geschäftsgänge. — Kurze Geschäftsgänge.

Abschlussübungen. — Bilanzübungen.
^ ‘p n ie r  H l .  Roman von E u g e n  He l ta i .  Berlin, 
j j.  ' r'ag Ullstein & Co. Preis cM 4.—.

e Gemeinschaft der Eigenen. Bund für Freund« 
j a f t  und Freiheit. E in Nachrichten- und Werbe« 

att. Herausgegeben von A d o l f  Brand.  Berlin» 
vuhelmshagen. Verlag Adolf Brand: Der Eigene, 

des Einzelheites c// 0 60.
q  ae *t Nr. 8 (21. August 1920) V. Jahrgang: Die 
diä y 11lngefährlichk< it der Papier-Schieberstelle und 
„r.; Vernichtung der Pressfreiheit. — E in Kampf um 
V-v„t r£, Existenz. Von Adolf Brand. — Dem Einen! 
^  Olaf Yrsalun.

5. ’^Korrespondenz ln  deutscher und englischer 
p .,r p ^ e- In  zwei Teilen. Deutsch—Englisch.

I. 2 von Gloeckners Taschenbüchern der 
>': «w delsk°rrespondenz. 22 Auflage, verbessert und 

^eitert von John  C lau s en ,  Hauptamtlicher

Lehrer und Dozent an der akademischen Abteilung 
der Städtisdien Höheren Handelsschule zu Hannover. 
Leipzig 1920. G. A., Verlag für Handelswissen­
schaft Preis cM 4.— gebunden,

I, Anfragen und Angebote. I I  Ablehnung von 
Angeboten und Gegengebote. III. Auftragserteilungen.
IV. Auftrag-bestätigungen. V  Zurüdeweisung und 
Zurückziehung erteilter Aufträge. VI. Ausführung 
erteilter Aufträge. V II. Briefe über Reklamationen 
V III. Zahlungen. IX . Zahlungsbestätigungen. X. Er­
kundigungen und Auskunfterteilungen. XI. Briefe 
betreffend Kontokorrente. X II. Briefe im Wechsel­
verkehr X II I  Briefe betreffend Zielüberschreitung. 
X IV . Briefe im Konsignations- und Kommissions­
geschäft. XV. Briefe im  Reedereigeschäft XV I. Brief­
wechsel m it Agenten. XV II. Briefe betreffend Zah­
lungseinstellungen. X V III. Empfehlungs« und Kre­
ditbriefe X IX . Bewerbungsbriefe. X X  Rundschreiben. 
XX L Markt- und Börsenberichte X X II. Formulare. 
X X III. Wörterverzeichnis und Erklärung kauf­
männischer Ausdrücke und Abkürzungen (Kauf­
männische Terminologie).
Die Technik der Bücher- und Bilanzrevision von

C u r t  Po rz ig .  Dritte vermehrte Auflage, 8 —12. 
Tausend. Stuttgart 1920. Muthsche Verlagshand­
lung. Preis rsM 8.25.

Buchführungspflicht. Aufbewahrungspflidit. Bi- 
lanzaufstellung. Pflichten des Vorstandes. Pflichten 
des Aufsichtsrates. I. T e il: Die rechnerische Prüfung 
der Bücher. II. Teil: Die Prüfung der Bilanz.
Die deutsche Finanzwirtschaft und der Ausweg

aus der Not von Prof Dr. v. P i s t o r i u s ,  Württ. 
Minister der Finanzen a. D., 70. Heft der „Finanz- 
undVolkswirtschaftlichenZeitfragen“ , herausgegeben 
von Geh Rat Prof. Dr. Georg Schanz in  Würzburg 
und Geh. Reg.-Rat Dr Julius W olf in  Berlin. Stutt­
gart 1920. Verlag von Ferdinand Enke. Preis 
«ft- 10,—.

Valuta-Elend und Friedensvertrag von Dr. H e n r y  
B ehnsen  und Dr. W e r n e r  G enzm er  Leipzig 
1921. Verlag von Felix Meiner. Preis M 5.50.

Der Kampf gegen den Bolschewismus — über
alles! Von W l a d i m i r  B u r t z e f f .  Berlin W  50 
1920. Verlag „Gemeinsame Sache". Preis M  2.50 

Deutschland und der Bolschewismus. Lenin, der 
Judas. Russland, die Alliierten und Deutschland 
Der Völkerbund als Rettung Europas. Für einen 
Kreuzzug gegen den Bolschewismus. Alles gegen 
den Bolschewismus. Die künftige russisch-deutsche 
Konferenz.
Hilfe! M it einem Anhang: „Die amerikanische Note 

über die russische Frage.“ Von W l a d i m i r  
Bu r tz e f f .  Berlin W  50. 1920. Verlag „Gemein­
same Sache“ . Preis M  2.50.

Deutschland und Polen müssen ihre Beziehungen 
zueinander ändern. H ilfe! Wählt: Lenin oder 
Wrangel. Der Kampf gegen den Bolschewismus über 
alles! Nur ein starkes Russland kann Europa retten. 
Die amerikanische Note über die russische Frage.
Die voikswirtschaftlicheBedeutungder Königlichen 

Seehandlung von 1772—1820. Von Dr. rer. pol. 
H e r m a n n  Sch leu tk e r .  Paderbo n 1920. Verlag 
Ferdinand Schöningh. Preis J t 16.— zuzüglich 40% 
Teuerungszuschlag.

A. Die Seehandlung von 1772—1804: 1. Die See­
handlung unter Friedridi dem Grossen, 2. Staats­
minister von Struensee, Präsident der Königlichen 
Seehandlung. B. Die Seehandlung von 1804—1820:
1. Die Seehandlung unter Freiherrn vom Stein,
2. Die Seehandlung unter wechselnden Leitern,
3. Die Seehandlung eine Stütze des Preussisdhen 
Staates in  Zeiten der höchsten Not, 4. Die Wieder­
aufnahme der geregelten Geschäftstätigkeit der See­



handlung in  Berlin, 5. Hardenbergs Erscheinen ver­
ursacht einen Umschwung der Verhältnisse, 6. Die 
Seehandlung unter dem Finanzminister Grafen 
von Bülow, 7. Trennung der Staatsschuldenpartie 
von der Seehandlung.
Ursprung der französischen Bevölkerung Canadas

E in  Beitrag zur Siedelungsgeschichte Nord-Amerikas 
von L o u i s  H a m i l t o n ,  Dozent am orientalischen 
Seminar der Universität Berlin und an der Handels­
hochschule daselbst. Berlin SW, Neufeld SHenius 
Verlag. Preis M  15.—.

Verteilung der Anzahl der Auswanderer nach 
Canada auf die einzelnen französischen Provinzen. 
— Die normannischen Eigenschaften der Franco- 
Canadier. — Die Sprache der Franco-Canadier, — 
Ursprung der Franco-Canadier.
Die Bank. Monatshefte für Finanz- und Bankwesen. 

Heraugeber Alfred Lansburgh. Berlin W. Preis 
des Einzelheftes M  5,— für das Inland, Jlt 15,— für 
das Ausland, pro Quartal M  14,— für das Inland, 
M  42,— für das Ausland.

Heft Nr. 11 (November1920): Brüsseler Konferenz 
und Berliner Bankiertag von Alfred Lansburgh. — 
Abschreibung. Erneuerung und Geldwert von Richard

Buxbaum. — Finanznot und Zwangsanleihe von Dr. 
Ernst Schultze- — Der September 1920. — Zulassungen 
an den deutschen Börsen. — Gründungen und 
Kapitalserhöhungen von Akt.-Ges. — Kleine Chronik.
— Die deutschen Banken im September 1920. — Die 
ausländischen Banken im  II. Quartal 1920. — Umschau.
— Aus den Handelskammern. — Reichsbank und 
deutsche Privatnotenbanken im  September 1920. —- 
Bank von England. — Bank von Frankreich. 
Oesterreidiisch'Ungarische Bank. — Bankamt beim 
tschecho-slowakischen Finanzministerium. — Nieder­
ländische Bank — Schweizerische Nationalbank.

Die Kwaonon von  Okadera. Roman von L u d w i g  
W o l f f .  Berlin. Verlag Ullstein & Co. Preis M  4.—.

Teuerung und Lohn. Ein  Beitrag zur Frage des 
„gleitenden Lohnmasses" von K u r t  H e r rm a nn .  
Berlin 1921. Carl Heymanns Verlag. Preis J t 10.—. 

Gründe und Ursachen. — Theorie und Praxis. 
Voraussetzung: Die Indexziffer. — Die Folgen.
Besonnte Vergangenheit. Lebenserinnerungen (1859 

bis 1919) von C a r l  L u d w i g  Sch le ich .  Berlin i921. 
Em st Rowohlt Verlag. Preis M  40.— geheftet, 
J l 50.— gebunden, M  80.— Halbfranz.

Bei der heute öffentlich in  Gegenwart eir es Notars be­
wirkten Auslosung der Aktien der Msgdeburg-Wittenberge- 
scben Eisenbahn, jetzt Magdeburg-Halberstädter 3 zinsigen 
Rentenpapiere, sind folgende Nummern gezogen worden:

Nr. 2026 bis 2028, 2030, 2032, 2033. 2036, 2037, 2039, 
2041 bis 2045, 2047, 2048, 4407, 4409 bis 4411, 4413, 4415 
bis 4425, 7662 bis 7676, 7678, 8778, 11817 bis 11826, 11828 
bis 11833, 12383 bis 12390, 12393, 12395 bis 12398, 12400, 
12402, 12403, 13991 bis 13996, 13998, 13999, 14000 bis 
14007, 15919, 15921, 15923 bis 15935, 

zusammen 112 Stück über je 200 Taler == 22 400 Taler oder 
67 200 M.

Diese Stücke werden den Besitzern zum I .  Juli 1925 mit 
der Aufforderung gekündigt, die in den ausgelosten Nummern 
verschriebenen Kapitalbeträge nebst den Siückzlnsen für 
die Zeit vom 1 Januar bis 30. Juni 1921 gegen Quittung und 
Rückgabe der Aktien sowie der nach dem Rückzahlungs­
termin zahlbar werdenden Zinsscheine Reihe VI Nr. 3 
bis 10 nebst Erneuerungsscheinen zur Abhebung der 
Zinsscheinreihe V II vorn 1. Juli I921 an bei der Staats­
schuldentilgungskasse in Berlin, Taubenstraße 29, zu erheben. 
Diese Kasse ist werktäglich von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
nachmittags geöffnet.

Die Einlösung geschieht auch bei den Regierungshaupt­
kassen sowie in  Frankfurt a/M . bei der Kreiskasse I.  Zu diesem 
Zwecke können die Wertpapiere schon vom 1. Juni 1921 an 
diesen Kassen eingereicht werden, welche sie der Siaatsschulden- 
tilgungskasse zur Prüfung vorzulegen und nach Feststellung die 
Auszahlung vom 1. Ju li 1921 an zu bewirken haben. Der Ein- 
lösungsbetrag kann bei den Vermittlungsstellen außerhalb 
Berlins nur dann m it Sicherheit am Fälligkeitstage abgehoben 
werden, wenn die Aktien der Vermittlungsstelle wenigstens 
zwei Wochen vorher eingereicht werden. Die Einlösung hat 
nach den Vorschriften der Verordnung über Maßnahmen gegen 
die Kapitalflucht vom 24. Oktober 1919 (Reichsgesetzbl. S. 1820) 
zu erfolgen. Nichtbankiers haben daher den Wertpapieren ein 
vom Finanzamt bestätigtes Stückeverzeichnis (§ 3 der Ver­
ordnung) beizufügen.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsscheine w ird  vom Ka­
pital zurückbehalten.

Vorn 1. Juli 1921 an hört die Verzinsung der ausge­
losten Aktien auf.

Zugleich werden die bereits früher ausgelosten noch rück­
ständigen Aktien:

aus der Kündigung: 
zum I. Juli 1906: Nr. 14832, 
zum 1. Juli 1913! Nr. 2981, 
zum 1. Juii 1914: Nr. 8995, 9001, 9002,

zum 1. Juli 1916: Nr. 9192, 9200, 
zum  1. J u l i  1919: N r. 9091, 9103, 9105, 9106, 
zum 1. Juii 1920 : Nr. 1824, 1836, 7292, 11480, 1645 9 

16459. 16462, 16466, 16467, 16764, 16766, 16774, 167"ö’| 
16779, 18641, 18646, 18656 

wiedeiholt aufgerufer.
Vordrucke zu den Quittungen werden von den oben- ! 

zeichneten Kassen unentgel'lich r’erabfolgt.
Berlin, den 5. Januar 1921.

H a u p tv e rw a ltu n g  d e r S ta a ts s c h u ld e n . __\

Bei der heute öffentlich bewiikten Auslosung der
1. Juli 1921 zur Rückzahlung gelangenden Serie der auslo® 
b a re n  s p ro z e n tig e n  S cha iza nW e isu ng en  des Deutsch® .* 
R e ichs  von  2915 (2. Kriegsanleihe) ist die S a i’ ie  1 gezog® f 
worden. _ .1

DieBesiizer der zu dieser Serie gehörigen Schatzanweisung® | 
werden aufgefordert, die am  I .  Juli 1931 fälligen Neö® I 
betrage dieser Sehatzanweisungen gegen Quittung und R.üC'jj 
gäbe der Schuldurkunden und der nach dem Zeitpunkt 0 .1 
Rückzahlung fä llig  werdenden Zinsscheine Nr. 13 und 14 b l  
der Preussiscben Staatsschuldentilgungskasse in  Berlin W T 
Taubenstrasse 29, zu erheben. Diese Kasse ist werktägU I 
von 9 U hr vormittags bis 1 U hr nachmittags geöffnet. J

Die Einlösung geschieht ausserhalb Berlins auch b 
sämtlichen Reichsbankhauptstellen und Reichsbankstellen. 
Wertpapiere können schon vom 1. Juni 1921 an diesen Stell® I 
eingereicht werden, die sie der Preussischen Staatsschuld®  ̂
tilgungskasse zur Prüfung vorzulegen und nach der Fei' , 
Stellung die Auszahlung vom 1. Juli 1921 ab zu bewiiken habj , 

Der Einlösungsbetrag kann bei den Vermittlungsstel  ̂ I 
ausserhalb Berlins nur dann m it Sicherheit am Fälligkeitstag . 
abgehobeu werden, wenn die Schatzanweisur.g der Venn* 1 J  
lungsstelle wenigstens 2 Wochen vorher eingereicht wn.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsscheine w ird  vß\ 
Kapital zurückbehalten. M it dem Ablaufe des 30 . J<j;„ 
1921 hört die Verzinsung der ausgelosten Sch»1* 
anweisungen auf. f

Vordrucke zu den Quittungen werden von sämtlich ; 
Einlösungsstellen unentgeltlich verabfolgt. ,

Die Einlösung der Schatzanweisungen hat nach den v . 
Schriften der §§ 1 bis 3 der Verordnung über MassnahbU) 
gegen die Kapitalflucht vom 24. Oktober 1919 (R.G.B1. S. 1° 
zu erfolgen. Nichtbankiers haben daher den Wertpapieren J  
vom Finanzamt bestätigtes Stückeverzeichnis (§ 3 der v ; 
Ordnung) beizufügen.

Berlin, den 6 . Januar 1921.
R e i c h s s c h u l d e n v e r w a l t u n g .

V eran tw ortlich  fü r den redatt*j>»«Uen T e il F r i t z  N a p h ta l i - B e r l in .


